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Kampf gegen Hunger und Wirtschaftsnot !
Gemeinsame Kundgebung der sozialdemokratischen Arbeiterparteien .

Die am Donnerstag , den 22 . September 1932 stattgefundene Beratung der
deutschen und tschechoslowakischen sozialdemokratischen Arbeiterparteien hat sich auf
folgender Kundgebung geeinigt :

Die schwere Wirtschaftskrise dauert an . Die arbeitende Bevölkerung steht vor den schwer¬
sten Herbst » und Wintermonaten . Fast ein « halbe Million Arbeiter und Arbeiterinnen , Ange¬
stellte und Beamte suchen vergeblich Arbeit und Verdienst . Die Anzahl der Arbeitslosen nnd
Kurzarbeiter wächst in der letzten Zeit .

Wir Vertrauensmänner der sozialdemokratischen Parteien in der Tschechoslowakischen Re¬
publik , die in ständigem Kontakt mit der Arbeiterschaft stehen und ihr « Lage genau kennen ,
legen öffentlich Zeugnis dafür ab ,

daß die Situation dieser Arbeitslosen und Kurzarbeiter
eine verzweifelte ist .

Der Großteil von ihnen führt ein menschenunwürdiges Dasein , in welchem der
fürchterliche materielle Mangel verschärft wird durch daS schreckliche seelische Leid .

Die arbeitende Bevölkerung soll nunmehr den dritten Winter

inmitten der schweren Krise durchleben .

Die Hoffnung aus Beschaffung der Arbeit für alle Arbeitslosen ist nicht vorhanden . Die
össentliche Hilfe , die den Arbeitslosen zuteil wird , reicht kaum zur Befriedigung der primitiv¬
sten Bedürfnisse der menschlichen Existenz hin ; die Mittel der Faktoren , welche bisher geholfen
haben , — der Gemeinden , der GewerkschastSorgauisationen und der Arbeitergenossenschaften —

sind erschöpft .
Wir sind uns dellen bewußt , daß die Beseitigung der Krise und di « Verhinderung ihrer

Wiederkehr nur möglich ist durch Beseitigung der kapitalistischen Wirt¬

schaftsordnung , daß dauernden Wohlstand und Sicherung der Existenz allen Gliedern der
menschlichen Gesellschaft nur der Sozialismus gewähren kann , welcher die Organisation
der Produktion und der Distribution durchführen wird . Aber dabei sind wir überzeugt , daß
in der heutigen Gesellschaft . '

.

der Kampf mit der Wirtschaftskrise und die Sorge um die

Arbeitslosen die kardinalste Pflicht des Tages

ist und daß der Staat keine höhere Verpflichtung in diesem Augenblicke hat , als

mit allen Kräften zur Linderung der Krise und ihrer Folgen
zu wirken .

Zu dieser Pflicht rufen wir die Regierung des Staates und alle Bevölkerungsschichten auf .
Auf dieses Ziel hat auch hauptsächlichst die Politik der sozialdemokratischen Parteien in den

letzten Jahren hingesteuert .

Unsere Forderungen :
Deshalb legen heute vie sozialvemokratischen Parteien vcr Regierung , der Na -

tloualversanuttlung nnv ver gesamten Oeffentlichkeit Vie Forvcrungen vor , von

deren BerwirNichung wir eine Linderung des Nebels erwarten .
Bor allem verlangen wir eine

planmäßige Regelung und Kontrolle der Wirtschaft .

ES ist notwendig , daß die Wirtschaft »- und Handelspolitik sich derStruktur des

Staates anpasse , damit wir zur Besserung der wirtschaftlichen Arbeits - nnd Lohn -
verhältnisie im Inland kommen , sobald dies die internationalen Verhältnisse gestatten .

Daher streben wir auch eine

Verbesserung des Gesetzes über die Exportkredite

an , um die Ausfuhr unserer Produkte zu steigern .
Zur Linderung der auf die Produktion und Arbeitsschichten einwirkenden Lasten kann

die Ermäßigung dcS Zinsfußes beitragen .
Di « PryduktionSpolitik und die Preisbildung privater Monopole muß im Jnteresie

der Konsumenten und des Staates durch

Erlassung eines Kartellgesetzes
der öffentlichen Kontrolle unterzogen werden .

Ein « unerläßliche Notwendigkeit ist die

Evidenz und Regulierung des Arbeitsmarktes ,

welche nur durch daS Gesetz über die Arbe ' kSvermittlung herbeigeführt werden kann . Der

technische Fortschritt , die Rationalisierung der Produktion , die Vervollkommnung der Or¬

ganisation der Arbeit , erfordern die

Verkürzung der Arbeitszeit auf vierzig Stunden in der Woche ,

wodurch einem Teil der Arbeitslosen Arbeits - und Erwerbsmöglichkeit geschaffen wird .

Ein « große Anzahl von Arbeitern kann bei

Durchführung des vorgesehenen Investitionsprogrammes ,
vor allem des Straßenbaues , des , Baues von Wasierstratzen , der Meliorations « und Elek -

irisizierungsarbeiten , durch Steigerung der Bestellungen einzelner Zweige der Staatsver¬

waltung Beschäftigung finden . Damit diese Jnvestitionsarbeiten mit Beschleunigung

durchgesührt werden können , fördern wir die

Ausschreibung einer Investitionsanleihe

zur Beschassüng der finanziellen Mittel . Damit auch die Selbstverwaltungskörper , die Ge¬

meinden und Bezirke zur Linderung der Arbeitslosigkeit beisteuern können , verlangen wir

die Möglichkeit der Einführung einer besonderen
'

Investitionsumlage für die Selbstverwaltungskörper
bis zu jener Zeit , bis ein « grundlegende Aenderung des Gesetzes über die Fi -
nanzwirtschaft der Selbstverwaltungskörper und die Organisation der politischen Verwal¬

tung durchgeführt sein wird .
Die gemeinnützige Bautätigkeit ist intensiv zu fördern . Es ist deshalb die

Verabschiedung des Wohnungsgesetzes

unerläßlich notwendig . Bis dahin müsien hinreichende Mittel für die Bau¬

förderung zur Verfügung gestellt werden .

Die produktive Arbeitslosenfürsorge

ist in einem größeren Umfang « und unter entsprechender finanzieller Beihilfe dcS Staates

zu fördern . Wir verlangen deshalb , daß die erforderlichen Beträge flüssig gemacht werden ,
damit die Gesuche der Gemeinden und Bezirk « der Erledigung zugesührt werden können .
Es ist deshalb notwendig , daß die Vorlage über den

Beitrag der Unternehmer für Arbeitslose ,

dessen Ertrag zum größten Teil für produktive Arbeitölosensürsorge und sür «ine ausgie¬
bigere Durchführung der Ernährungsaktion bestimmt ist , deren Ausgestaltung wir mit
allem Nachdruck fordern , durchgesührt werde .

Die gewerkschaftlichen Organisationen , die mit Aufgebot ihrer Kräfte
ihrer stets steigenden Verpflichtung den Arbeitslosen gegenüber nachkommen , müsien die

notwendige finanziell « Hilf « erhalt en .
Wir fordern ferner von der Regierung , daß sie alle uotwendigen Maßnahmen trifft ,

die darauf abzielen , daß von der arbeitenden und studierenden Jugend ,
die unter der gegenwärtigen ProduktionS - und Wirtschaftskrise fürchterlich leidet , die Ge¬

fahr der Degeneration abgewe » det wird .

Auch die arbeitenden landwirtschaftlichen Schichten leiden schwer unter der Wirt¬

schaftskrise , auch hier ist Hilfe unerläßlich . Wir fordern deshalb die

Stabilisierug der Preise der landwirtschaftlichen Produkte

aus einen RentabilitatSstandard , durch welchen die Landwirte vor Verlusten , die Konsumen¬
ten vor Bewucherung geschützt werden und durch welche die Funktion nnd der Gewinn des
Vermittlers und auch d « S Verarbeiters der landwirtschaftlichen Produkte geregelt wird .
Wir sind zur Mitarbeit an organisatorischen Maßnahmen bereit , die daS ermöglichen und

sichern .
Die Preise der Produkte , an denen wir Ueberfluß haben , können nicht durch Einfuhr

reguliert werden . ES handelt sich um eine

Neuorientierung der landwirtschaftlichen Politik .

Es gilt den Weg zu beschreiten von Subven tionen und unvorteilhaften Privilegien zu einer

wirtschaftlichen Organisation , von der Börsenspekulation zur Stabilisierung der Preise ,
von der bourgeoisen landwirtschaftlichen Klasienpolitik zur wirtschaftlichen , ge¬
nossenschaftlichen und politischen Zusammenarbeit mit dem ih <
dustriellen Proletariat .

Das sind Forderungen , von denen viele schon verwirklicht werde » lönnten , wenn ein e 11 t -
I sprechendes Verständnis für wichtige politische und wirtschaftliche Fragen bei der stärk -
Z sten politischen Partei dieses Staates , der republikanischen Partei , vorhanden
I wäre . Wir erheben gegen diese Partei den Borwurf , daß sie , unterstützt von dem Bunde der

Z Landwirte , das vereinbart « Arbeitsprogramm nicht ei » gehalten und

Z dadurch die erfolgreiche Tätigkeit der Nationalversammlung vereitelt hat .
Unsere Forderungen sind nicht nur «ine Angelegenheit der sozialdemokratischen Parteien ,

Z sondern alle * politischen Parteien . Keine von ihnen darf das Partciinteresse höher stellen ,

H als die Interessen des Staates und jener Schichten , denen Hilf « gebracht werden muß .
Indem wir diese Forderungen erheben , verlangen wir die

unverzügliche Einberufung der Nationalversammlung ,
I um den gesetzgebenden Körperschaften die Möglichkeit zu geben , sich mit den in dieser Kund -
Z gebung enthaltenen Forderungen zu beschäftigen . Gleichzeitig sprechen wir uns

gegen die weitere Überwälzung der Lasten auf die Besitzlosen

Z aus , die wir für schädlich und gefährlich halten . Wir können auch nicht mit der Beschrän -
= kung der finanziellen Mittel für wichtige kulturell « Zwecke , inöbrkonders für die Schule ,
Z einverstanden sein . Wenn wir den Grundsatz des Gleichgewichtes im Staatshaushalte ver -
- fechten , verlangen wir damit , daß

Ersparnisse im Staatsbudget

Z herbeigeführt werden . Ihr « Voraussetzung sind

grundlegende organisatorische Änderungen in der Staatsverwal ¬

tung , in der Armee und in den staatlichen Unternehmungen ,

I welche vor allem in Betracht zu ziehen sind und die für das wirtschaftliche Leben des Staa
s t «s und das Budgetgleichgewicht mehr bedeuten , als die Herabsetzung der Gehalte und Ge -

g nüsse der Staatsangestellten : Wir können daher dem Antrag des Finanzministers auf Klir -
I zung der Staatsangestelltenbezüg «, der Rente » der Kriegsbeschädigten nnd der Pension «»
I nicht zustimmen . Wir verurteilen das rücksichtslose Vorgehen jener Unternehmer , welch '
Z in Ausnützung der gegenwärtigen Situation Angriffe ans die Arbeitslosen - und Angestellte »'
Z bezöge unternehmen .

Mit der größte » Schärfe und Entschiedenheit lehnen wir alle versuche nach Hervv '

Z rufuna nationalistischer Exzesse , durch welche die gegenwärtige soziale Not für dunkle chau »

I nistische Ziel « ausgeniitzt werden sollen, ab .
Die arbeitend « Bevölkerung dieses Staates muß zu der Erkenntnis kommen , daß die

Z Verbesserung ihrer wirtschaftlichen vrrhältnisi « vornehmlich von ihrer organisatori .
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schen Stärke und politischen Macht abhängt . Diese Macht zu erringen , daß ist die

gemeinsame Aufgabe der sozialdemokratische » Parteien in der Tschechoslowakischen Republik .

Wir erklären deshalb , vast Vie sozialdemokratischen Parteien dieses Staates
kn ver gemeinsamen nnv einträchtigen Arbeit für Vie soziale Hebung ver arbei¬

tenden Tckftchten , für Demokratie nnv Sozialismus nicht erlahmen werden . Sie

werden gen « einsam marschieren gegen die Reak¬

tion , gegen den FaseiSmuS und gegen alle Feinde
der Arbeiterklasse . Sie lehnen den nationale » « vl » auviniSnmS ab , der den

Hast unter den Nationen predigt und der nicht mir dem Kampfe gegen den

soziale »« Fortschritt , gegen die kulturelle Erhebung und gegen die demokratische »!
Grnndsäste dient , sondern auch zur Nnterstühung des Imperialismus , der de »

Weltsrieden durch ständige Rüstung bedroht .

Wir stellen uns an die Seite der sozialdemokratischen Parteien der ganzen
Welt

im Kampfe gegen neue Kriegsgelüste

und wir verpslichten nnS , alles zu erftiNen , was u » » s unsere sozialistische Pslicht
in diesem Kampfe gebietet . Wir sprechen uns

für die Weltabrüstung

au - , wir erblicken in der Herabsetzung der Militärausgaben nicht
» » « r eine Verminderung der der Bevölkerung airserlcgten Lasten , sonder »» auch

die Garantie sür Ruhe und Frieden .

Die Sozialdemokratie der Tschechoslowakischen Republik ruft alle Arbeiter
und Arbeiterinnen , die Angestellten , die Kleinlandwirte und Häusler und Klein¬

gewerbetreibenden nnd alle arbeitenden Menschen zur Mitarbeit in den

politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlick »en Organisationen sür die Er¬

füllung dieser Forderungen auf .

Rur in starken sozialdemokratischen Parteien , in mächtigen gewerkschaftlich : «
verbänden und in grohen genossenschaftlichen NMernehmungen ruht die feste
» nrd verlähliche Stütze der arbeitenden Bevölkerung .

Rur in ihnen suchen wir die Garantie , dah wir nicht nur die sozialen Errun -

genschaften und die schwer erkämpften politischen und bürgerliche » Rechte erhal¬
te « , sondern dah unser Kamps auch « » eiter getragen wird über das Ringen uni
die Verminderung der Folgen der Wirtschaftskrise hinaus zum entsckteidenden
Schritte nach Beseitigung der Ursachen der heutigen wirtschaftlichen Nöte , der

kapitalistischen Gesellschaftsordnung und zur Erringung des endgültigen Sieges
des kollektivistischen Sozialismus ;

Warum dieses Schweigen ?
Eine Diäten - Geschichte , die Aufklärung verlangt .

Seit einigen Tagen geht durch die tschechische
>»nd deutsche Presse eine Meldung , daß für eine

der letzten tschechoslowakischen Delegierungen nach
Genf die StaatSkassa 312 . 000 K für die Aus¬

gaben dort ausgezahlt hätte und daß , da die zehn
delegierten Beamten nur eine Rechnung auf
50 . 000 K vorgelegt hätten , der delegationsfüh¬
rende Minister ( also Herr B e n e S) 262 . 000 K

Diäten für diesen elftägigen Aufenthalt be -

kommen hätte .
Wir haben keinerlei Möglichkeit einer Kon¬

trolle dieser Angaben , die unsere ? Wissens ur¬

sprünglich von den . MdovS Listy " stammen , und
rS entzieht sich daher unserer Beurteilung , ob
oder wie weit diese Ziffern richtig sind . Aber an
der Tatsache , daß Vie Angelegenheit durch die

Presse in der ganzen Republik kolportiert wird ,
kann man ebensowenig vorübergehen , wie an dem
jedenfalls noch auffälligeren Schweigen , mit
dem daS Außenministerium diese Meldung »be¬
antwortet . Unseres Erachtens wäre eS hier
nicht nur selbstverständliche Pflicht , der Oefsent -
lichkeit Aufklärung zu geben , sondern eS wäre daS

auch notwendigste Erfüllung eines Gebots der

Klugheit . Ist die Meldung falsch, dann muß ihr
entgegengetreten werden ; ist sie ganz oder zum
Teil richtig , dann täte eine Erklärung über
den Aufwand , der mit der großen Summe ge¬
trieben wird , um so mehr not . Dieses Schweiget «
aber ist , ob so oder so, das unmöglichste . . Hat das
Volk schon an sich das selbstverständliche Recht , in

solchen Fällen , wo eS sich um riesige Ausgaben
an Staatsgeldern handelt , volle Klarheit zu er¬
halten , so erst recht in einer Zeit , da auf der
einen Seite von Staats wegen so laut über die

Notwendigkeit des Sparens gesprochen wird , auf
der anderen Seite . Hunderttausende nicht die be¬

scheidenste Krone für den nackten Lebensunterhalt
besitzen .

Wir hoffen , daß dieser Hinweis genügen
wird , weshalb wir für heute nicht noch deutlicher
werden wollen . Sollte die „StaatSkassa " auch jetzt
die Sprache noch nicht finden , dann würden wir

noch unumwundener sagen , was die Arbei¬

ter über solches Schweigen denken !

Die „ 8ungsturm " - Leute vor dem
Brünner Gericht .

Am 17 . Oktober soll der Prozeß gegen die

angeklagten 14 I u n g st u r m l e tt t c vor dein

ersten Senat des Brünner Krcisftrasgerichtcs sei¬
nen Anfang nehmen . Die 14 Angeklagten , die : in
Alter zwischen 18 und 25 Jahren stel -cn, werden
wie die Bolkssportleute des Verbrechens der Vor¬

bereitung von Anschlägen gegen die

Republik im Sinne des 8 2 des Schutzgesetzes
beschuldigt . Ter Zungstnriu ist eine rechtsstehende
deutsck ) e Jugendorganisation , die Ortsgruppen in

Brünn , Jglau und Jägerndors hatte und im

engsten Kontakt mit reichSdentschen nationalen

und nationalsozialistisck - en Jugendverbänden ge¬
standen sein soll . Den Vorsitz wird in der Ver¬

handlung G. R. Dr . Hagel führen , Beisitzer sind
8ie O. G. R . D w o l' a k und D o l e ö e k. Die An¬

klage führt der StaatSantvalt Dvokaäek , der

auch dir Anklage im Voltssportsprozeß vertritt .
Von den Verteidigern sind bisher die Brünner
Advokaten Dr . Lochmann , Dr . Oükar D n b,
Dr . Wilhelm K raus und der Iägcrndorscr
Advokat Dr . D a n n i n g e r bekannt .

Der Lohnkampf
im Rossitz - Oslawancr Revier .

Am Donnerstag fanden in Brünn die Ver¬

handlungen über die Löhne der Bergarbeiter des

Rossitz - Oslawaner Reviers ihren Fortgang . Die

Verhandlungen wurden dadurch verschärft , daß
die Unternehmer bereits früher den Kollektiv¬

vertrag gekündigt haben und ihn nur dann
erneuern wollen , wenn ihre Forderung auf
löprozentig « . Herabsetzung der Löhne angenommen
Wird . Zur gestrigen Verhandlung wurde ein Ver¬
treter des Arbeitenministeriums eingrladen , der
aber nicht erschien . Dies zeugt von wenig Ver -

ländnis des Arbeitenministeriums für die schwere
Lage der Bergarbeiter . Attch die gestrigen Ver¬

handlungen führten zu keittem Ziel . Die Vertre¬
ter der Bergarbeiter erklärten , baß sie noch keine

Uebersicht über die Situatiot « der Unternehmen
haben und daß sie nicht davon überzeugt sind , daß
die Situation so ernst ist , wie sie von beit Unter¬

nehmern geschildert wird . Ihrer Forderung auf
Einsichtnahme in die Wirtschastsgebantng der

Unternehmen wurde st a t t g e g e b e n. Samstag
und Sonittag werden die Vertreter der Berg¬
arbeiterschaft an einer Revision teilnehmen , an
der sich noch Vertreter des Revierrates , des Beig -
amtes und des Betriebsrates beteiligen werden .
Die Weiteren Verhandlungen finden am 28 . d. M.

statt .

Die „ Rarodni Listy " sind mit der Unier -

tiitzung der arbeitslosen . Heimarbeiter nicht zu -
rieden . Sie beklagen sich darüber , daß vott den

vom Ministerium für soziale Fürsorge zuletzt aus¬
geteilten ztvei Millionen 18 tschech!scl>c Bezirke
und 201 . 000 K, dagegen 7 gemischte 92 . 000 K
und 24 deutsche Bezirke 1,244 . 000 K be¬

kommen hätten . In Mähren hätten die tschcchi -
chcn Bezirke überhaupt nichts , die deutschen und

gemischtsprachigen Bezirke 133 . 000 K erhalten .
Die „ Rarodni Lisch " interessieren sich selbstver¬
ständlich nicht erst dafür , in welchen Bezirken die

. Heimarbeit zu Hause und die Hilfe sür die

Arbeitslosen am dringendsten ist . Für sie und

ihresgleichen handelt eS sich nur darum , einen
! billigen Borwand für eine Hetze gegen den Mini¬

ster für soziale Fürsorge ins Werk zu sehen .
Die Herabsetzung des Militärbudgets ver¬

langt der sozialdemokratische „ Duck ; Lasu " »n
einem Artikel , in welchem es u. a . heißt : In
einem Augenblick , in welchem der Finanzminister
Ersparungen in Form der Herabsetzung der

Staatsbeamtengehälter verlangt , ist es um so
notwendiger , daß das Ministerium für nationale

Verteidigung die Abrechnung über seine Wirt¬

schaft in einer übersichtlichen Form gibt und

Ersparungen ausweist , welche begründet und

unerläßlich sind . Es wird mitgetetlt , daß die

Wirtschaftsminister bei ihren Beratungen über
den Ausgleich des Staatsbudgetdefizits kategorisch
verlangen , daß das Ministerium für Rational¬

verteidigung bis zum Ende des laufenden Jahres
300 . 000 Millionen K erspare . Das Ministerium
wehrt sich mit Hinweisen aus alles Mögliche und

Unmögliche und die Sache wird wieder in einer

Koutmisiion begraben , »velche sie angeblich —

studieren wird . Wen » nur das Studium dieser
schwerwiegenden wirtschaftlichen Frage nicht die
Beseitigung der Bemühungen um nie notwendige
und in vielen Richtungen sehr begründete Herab -
drnckung des übermäßig angeschwollenen Budgets
des Ministeriums fiir nationale Verteidigung be¬
deuten wird ! Es wird notwendig sein , bis ins

einzelne zu revidieren , was und zu welchem
Vreise das Ministeriunt einkauft . Dabei wird es

interessant sein festzustellen , von wem es kauft
uitb wann es seine Aufträge erteilt . "

Die falsche

Rechnung .
Gehaltsabbau . /
und / ■,

WlrtschaftskH ^ a .
Die beiden soziilldemokraftschen Parteien

haben daS Projekt des Finänzministerö , der

einen allgetneinen und durchgängigen Ge -

haltöabbau der Staatsangestelbten ' um 15 Pro¬
zent verlangte , mit Entschiedenheit abgelehnt
und ihren Ministern dementsprechende Wei -

stlngen gegeben . Vor uns steht immer noch
das warnende Beispiel aus den Nachkriegs¬
jahren , als der große Gehaltsabbau der

Staatsbeamten und Lehrer eine mächtige
Welle von Lohnsenkungen einlei¬

tete , bei deren Verebben die Reallöhne unserer
Arbeiter und Angestellten tief unter dem

europäischen Durchschnitt staitden , ohne daß
im übrigen der industrielle Export davon pro¬

fitiert hätte . Gerade in den Jahren der Kon -

junktur , als unsere Löhne sich infolge der ge¬

werkschaftlichen Spaltung nicht nennenswert

hoben , aber die Löhne in Deutschland beträcht¬
lich anstiegen , hat die deutsche Industrie der

unseren die südöstlichen Märkte mit Erfolg
streitig gemacht .

Auch heute würde ein Gehalts -
a b b a u bei den staatlichen Angestellten ledig¬
lich der Auftakt zu einer allgemeinen
L o h n s e n k u n g ü a k t i o » « sein , für die der

böse Geist unserer Finanzpolitik , Trapls Vor¬

bild und Meister , Dr . E n g l i 8 seit Mona¬

ten Propaganda macht .
Aber auch aus sozialen Gründen

ist die Sozialdemokratie gegen den generellen
Gehaltsabbau . Die Gehälter unserer Staats -

angestellten sind vor allem in den untere » »

R a n g s k l a s s e n bei weitem nicht valori »

fiert , sie stehen in keinen » Einklang niit den

Preise »» der Wohnungen , der LebenSniittel nnd

anderer Bedarfsartikel . Die Sozialdemokratie
wird den Lohnstandard der kleinen

Gehaltsempfänger , die Invali¬
denrenten , die kleinen Pensionen
aufs äußerste verteidigen . Sie hat keinen

Gru »»d, von der seit Jahre »» verfolgten Linie

abzuweichen ; sie hat nach ihrem Negierungs¬
eintritt den Altpensionisten ihr Recht er¬

kämpft , sie wird sich dagegen wehren , daß den

Staatspensionisten die erworbenen

Rechte verkürzt , daß alte Menschen sich um

die Frucht ihrer Lebensarbeit geprellt sehen .
Auch hier wäre das Vorgehen deS Staates

ein gefährliches Beispiel .
Die Bezieher fester Gehälter und Pen¬

sionen sind ganz anders als die Träger der

Besitzsteuern den » Zugriff des Fiskus ausge¬
setzt. Sie sind eben jetzt mit der E i n k o »n -

men steuer - Erhöhung »n »d mit der

Steuernachzahlung belastet worden ,
ohne daß sie sich wehren , es auf die Pfä » » dung
ankomnicn lassen kön »»te >» »vir die »»»eisten Be¬

sitzenden . Wir verlangen , daß zunächst alle

Möglichkeitei » erschöpft werden , das Geld dort

zu nehmen , wo es sich noch innner in Fülle
findet , bei den Alt - u» » d Neureichen aller

Sorten , . deren luxuriöse Lebensführung zum
Hinnncl stinkt .

Die Sozialdemokratie muß aber das Pro¬
jekt des Ministers Trapl auch ans einem an¬
deren Grunde ablehnen . Sie könnte sich mit

irgendwelchem Gehaltöabba » nur dann ein¬

verstanden erklären , wen » » er sich im Rah¬
men eines wirkliche » » W i r t sch a f ts -

plan e s vollzöge , wenn er nicht eine zu¬
fällige und planlose Notinaßnahine , sondern
eine sin »»volle Bekämpfung der Massennot
darstellte .

Was der Fiuanzminister jetzt plant , ist
die Nachahmung des verderbliche »» u» »d längst
gescheiterten deutschen Experiments , die Ein¬

leitung eines „ Circulus vitiosus, ” eines Feh -
lcrkreises , in dem »vir uns rettungslos fange »»
müßten . Der Finanzminister will nicht etwa
den Beamten einen bestimmten Betrag neh¬
men , um ihn de >» Arbeitslose »» zuzuführen .
Er will die staatlichen Ausgabe »» senken und
ei »»en

'
Betrag von mindestens einer halben

Milliarde , vielleicht von mehr als einer Mil¬
liarde aus den » Verkehr ziehen . Dabei handelt
es sich » lm Gelder , die bisher kursierten und
die Wirtschaft belebten . Sie » vürden ihr im
nächsten Jahre fehlen . Die Siaatsangestellten ,
die Lehrer , die Pensionisten , haben ja in de »i

letzten Jahren nicht thesauriert . WaS taten sie
mit ihrem Geld ? Soweit sie es nicht für ihren
unmittelbaren Bedarf konsumierten , habe »» sie
es ihm mittelbar zugeführt . Sie bauten sich
Häuser und zahlten von ihrem Einkommen
die Zinsen für die Hypotheken , damit beleb¬
ten sie den Markt , förderten sie die Bcnlbewe -

gung . Sie ließen ihre Kinder studieren und
verringerte »» damit die Zahl der jugendlichen
Arbeitslosen , sie trugen zur Erhaltung voi »
Theater »» und Kinos bei , sie waren noch
immer Ab»»ehmer unserer heimischen Textil -

indlsstrie . Nun will sie Herr Dr . Trapl zu
»vetteren Ersparnissen zwingen . Das bedeutet
aber , daß sie wenige « Kleider kaufen , weniger

fleisch esse»», kaum mehr eine Kinokarte er -
chwingen können , daß sie aufhören zu bauen ,
>äß sie ihre Kinder nicht auf die Hochschulen ,
andern auf den überfüllten Markt der Stel¬

lensuchenden schicken.
Wie hoch ist der Betrag , den der Finanz¬

ministex dem Jnlandsmaät entziehen will ?

Nehmen wir an , daß die 500 bis 1000 Mil¬

lionen , um die er die Gehälter kürzen will ,
nur fünfnral kursieren ( wahrscheinlich laufen
ie öfter um) , so kommen wir auf einen Be¬

trag um drei bis vier Milliarden .
Und » venn wir den Anteil der Löhne an die¬

ser Summe mit nur 30 bis 40 Prozent und

den JahreSlohn eines Arbeiters mit 10 . 000

Kronen ansetzen (er ist leider meist niedriger ) ,
so können wir uns an den Fingern abzäylen ,
daß die Zahl der Arbeitslosen im

kommenden Jahr durch das Experiment des

Finanzministers u n» 100 . 000 bis 150 . 000

leigen müßte . Dauert die Krise an , so
wird sie also verschärft , tritt eine Belebung
ein , so halten wir sie auf .

Und die Folgen für daS Budget ? Die

Steltereingänge würden in den » Maße weiter

inken , in dern sich die Krise verschärft . Jin
onimenden Herbst hätten wir ein noch größe¬

res Loch in » Budget , daS man mit neuen » Ge -

haltsabban stopfen müßte , um die Krise neuer -

lich zu verschärfen. Das Projekt Dr . TraplS
ist eine Schlinge , in der die Volkswirtschaft
und die Staatsfinanze »» an » E» » de sich selbst
erwürge »» müßten . In Deutschland hat man

nach diesen » Rezept feit 1930 die Krise z»i be¬

kämpfen versucht mit dem Resultat , daß sie
z»» furchtbaren Dimensionen anwuchs . Nie¬

mals kann die Sozialdemokratie sich dazu her¬
geben , dergleiche »» bei uns nachzuahiilen .
Trapls Plan , der uns tiefer in die Krise füh¬
re »» mnß , sehen wir unsere Parolen entgegen ,
die den Weg aus der Krise weisen : Schutz
den Löhnen , Ausdehnung des

Konsums , Verkürzung der

Arbeitszeit !

Vernehmung Papens
am Dienstag .

Berlin , 23 . September . Wie VDZ . meldet ,
sind die Vorladungen a»» den Reichskanz¬
ler , den ReickSinnenminister , den .

Reichaußenminister und den Staats¬
sekretär der Reichskanzlei gemäß den »

Beschluß des UcbcrwachungSauSschusses am Frei¬
tag zugestellt »vorden . Die genannten RegierungS -
vertrcter sind für Dienstag nachmittags als

Zeuge »» zur Untersuchung der Vorgänge bei der

Reichstagssitzung am 12 . ' Septe »nber geladen .
Das Rcichskabinett hat bei seinen heutigen -

Beratungen beschlossen, der Ladung Folge
zu leisten . Bei den Verhandlungen des

Ausschusses und in allen dainit zufammen-
hängeirden Veröffentlichungen werde so viel be¬

hauptet , » vas geeignet sei, den tatsächlichen Vor¬

gang zu eutstclleu , daß die RcichSrcgierung es

für notwendig halte , de » »vahrei » Sachverhalt
einmal mit aller Deutlichkeit aufzuklären . Das

Erscheinen der vorgcladenen Mitglieder des Ka -
bineliü soll sich allerdings ans diesen Zweck be -

schräilken, die historischen Tatsache ! » der Auf -
lösting vor dem ganzen deutschen Volke klarzu¬
stellen.

Im übrigen hält das Reichükabinett , wie

offiziös mitgeteilt wird , an der bisherigen Linie

seiner Einstellung gegenüber den Ausschüssen des

Reichstages fest . Die Reichsregieruna wird sich
an den Arbeiten der Ausschüße nicht beteili¬

gen , so lange nicht von ihnen und vom ReichS -
tagSpräsidente »» erklärt worden ist, , daß die Ab -

stinrmung in » Reichstag rechtsunwirksam und

rechtsungültig war .

Goebbels läuft zum Kadi .

München , 23 . September . Der Berliner
Gauleiter der dlSDAP Dr . Göbbels hat , wie im

„Völkischen Beobachter " mitgeteilt wird , gegen
den „ Vorwärts " , bzw. dessen veranttvortlichei »
Redakteur , Wege » » einiger Artikel Klage gestellt ,
da er in ihnen Verleumdung erblickt . .

Amfltdie Preisreduzierungen
in Polen .

Warschau , 23 . September . Wie die Blätter

nieldcu , wird in den nächsten Tage»» im Gesetzes¬
blatte eine Verordnung des Jnneumiuisteriuins
erscheinen , auf Grund »velcher die Wojwod -
schastsbehörde »» im ganze »» Lande ermächtigt sei»«
»verden, die Preise der wichtigsten Bedarfs¬
artikel , insbesondere vo»« Kohle , Naphtha , Eisen -
erzeugnisse und Getreide , zu regeln . Die neue

Verordnung wird den Verwaltu »«gsbehörde »« die

Möglichkeit einer Intervention zwecks Herab¬
setzung der Preise der J »»dustrieprodukte geben
und bildet eine weitere Etappe der Bestrebun¬
gen der Negierung zur Beseitigung der . über¬
mäßigen Spannung zwischn den Preisen der Jn -
dustriecrzeugnisse und der landwirtschaftliche »«
Produkte .
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Prag , 23 . September . In einer Zeit des schwersten Notstandes , da der dritte Krisen¬winter vor der Tür steht und die schon bisher unerhörten Leioen weiter Bevölkerungsschichtenin - Unerträgliche und Unmenschemnögliche zu steigern droht , hat der Leiter des Fursorge -ressorts , Genosse Dr . Czech , dem berusenen A uüschuß des Parlaments heute in eindringlichenWorten den furchtbaren Ernst der Situation vor Augen gesührt , in großen Zügen den zähen
Kampf geschildert , den sein Ressort im Rahmen der gegebenen Möglichscitrn gegen die Krise
führt , und von der Volksvertretung tatkräftige Unterstützung verlangt , um den bevorstehenden
Kamvf mit dem dritten Hungerwinter mit verdoppelten Kräften und Wirkungsmöglichkeiten
sortsühren und bestehen zu können .

Drei Forderungen bat Genosse Dr . Ezech in den Brennpunkt der Erörterungen gestellt :
Arbeitsbeschaffung , ArbeuSzeitverktirzung und Regelung des Arbeitsmarkles , auf dem bisher
die Uuternehmerwillkür schrankenlos herrscht . Daß namentlich der Ruf nach der Vierzig¬
stundenwoche längst keine Utopie mehr ist , diese vielmehr tatsächlich den einzig möglichen Aus¬
weg aus furchtbarster Krisrnnot darstellt , begin nen heute auch schon weite Regierungö - und
Unternehmerkreis « einzusehen , wie die gegenwärtige Debatte im Genfer Arbeitsamt zeigt .
Unsere Unternehmer und die hinter ihnen stehenden » Bürgerparteien waren bisher noch nicht
so weit , dies einzuseben . Sie lverdrn sich nunm ehr mit diesem Problem allen Ernstes befassen
und — so wollen wir hoffen — ihren Standpunkt hiezu gründlich ändern müssen .

ES wird nicht leicht sein , aber es wird sei n müssen , denn es gibt keinen andern Weg
aus der Krise .

Hinter den Forderungen des Fllrsorgemin isters stehen geschlossen die beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien , stehen die Massen derer , die die verfehlte Wirtschaftspolitik eines langst
überlebten Systems seit langen Jahren zur Untätigkeit und zum Hungern verdammt . Ihnen
mutz und wird es gelingen » diese Forderungen in die Tat umzusetzen !

*

Genosse Dr . Czcch führte im sozialpolitischen
Ausschutz u. a . folgendes aus :

DaS weiter « Umsichgreifen der WirtschastSnot
und der Masienarbettslosigkeit , die nach allen An¬
zeichen in der nächsten Zeit keine Abschwächung
erfahren , sondern sich vermutlich noch wesentlich
verschärfen wird , erheischt die s ch l e u n i g st e
Vorkehrung durchgreifender wirt¬
schaftlicher Maßnahmen und eine ganze
Reihe dringlicher Vorsorgen zugun¬
sten der von der Krise heimgesuchten
BevölkerungSschichten .

Ich entspreche daher gern der an mich ergan¬
genen Einladung des Herrn Vorsitzenden , int sozial¬
politischen Ausschüsse über jene Maßnahmen zu be¬

richten , die daS Fürsorgcministerium für die kom¬
mende Zeit in Aussicht genommen und zum Teil
bereits vorbereitet hat . Ich muß jedoch voraus¬

schicken , daß die Regierung , der die Entscheidung in
allen großen und grundsätzlichen Fragen zukommt ,
in diesem Augenblicke ihre im Gange befindlichen
Beratungen über daS wirtschaftliche und sozialpoli¬
tische Arbeitsprogramm noch nicht abgeschlos¬
sen hat . Ich kann also dem Ausschüsse in diesem
Stadium naturgemäß nur das Programm
des F ü r s o r g e m i n i st e r i u in s, wie ich es in
den Regierungsberatungen vertreten habe , vermit¬
teln und ihm nur über jene ' Maßnahmen berichten ,
die es im eigenen Wirkungskreis vorzu¬
kehren vermag .

« eine bessemng -

In meinen Betrachtungen möchte ich von dem

letzten für die Monate Juli und Anfang August
auSgegebeuen Berichte der Nationalbank

auSgehen , der feststellt , daß die Aenderungen in

nnserer allgemeinen wirtschaftlichen Situation im

vergangenen MonatSabschnitt nur geringfügig
waren , daß sich die Beschäftigung in de » clnzelneu
Industriezweigen nach wie vor auf dem bisherigen
Tiefstände bewegt und daß die an einigen Punkten
sichtbaren Zeichen einer minimale » Belebung nicht
die Kraft auszeigen , der ganzen Entwicklung ihren
Stempel auszudrückcn . Tatsächlich zeigt , wie der Be¬

richt der Nationalbank weiter aussührt , die Ent¬

wicklung der Arbeitslosigkeit ausschließlich
S a i s o n i m p u l s e in der Richtnng der Baube¬

wegung und der landwirtschaftlichen Produktion , in

welchem Betriebszweig schon im kommenden Monate

nach Abschluß der Erntearbeitcn ein neues Anwach¬
sen der Arbeitslosigkeit zu getvärtigeu steht .

. . . sondern Versdiledilemng
zu erwarten !

Tatsächlich registriert bereits die für den

kommenden Monat ausgegebene Arbeitslosenzisfer
ein , wenn auch nicht sehr beträchtliches Antvachse »
der Arbeitslosigkeit auf 459 . 406 ,

welche Ziffer durch die jeweils in den Monat August

fallende Hopfenernte günstig beeinflußt wurde , i »>

Mon « . September aber durch den Abschluß dieser

Arbeitoa , an denen Zehntausende von Arbeitern be¬

teiligt sind, selbst dann einen neuerlichen Auf¬

stieg erfahren wird , wenn die Bertvüstungen in der

Exportindustrie und der Rückgang der anderen Pro¬

duktionszweige nicht weiter um sich greisen sollte ».
Leider geben di « täglichen Meldungen unserer

Gewerbeinspektorate über . Einstellungen und Ein¬

schränkungen des Produktionsprozesses nach dieser

Richtung zu den ernstesten Befürchtungen Anlaß .

Vor drei Jahren S, jetzt
144,0 Arbeitslose auf 1000

Desdiiililgie .
Um den Umfang » nd die Tragweite der zu¬

nehmenden wirtschaftlichen Verschlechterung ermessen
zu können , muß man sich in Erinnerung rufen , daß

noch im Jahre 1929, in dem die gegenwärtige Re¬

gierung ins Amt trat , der Monat August eine Ar -

deitSlosenziffer von 84 . 789 registrierte , während der

August 1982 459 . 4VÜ Arbeitslose auswcist , daß ferner
im August 1929 auf je 1000 beschäftigte Personen
nur 9 Arbeitslose entfielen , während es deren im

Dezember 1981 aps 1000 Beschäftigte bereit « 144 . 6

sie

gab . Jin August 1929 entfielen aus 100 Arbeits¬

plätze 182 . 8 Bewerber , int Dezember 1931 4519 Be¬
werber . Da die Arbeitslosenziffer im August 1982 ,
also zur Zeit der Hochsaison , nahezu an die Höhe
der Dczemberzisser des Jahres 1981 hcrankommt ,
läßt cs sich vorausahnen , wie cs um den ArbcitS -
markt bestellt sein wird , wenn die vorgcschilderten ,
allseits befürchteten verfchlimmerungStendenzen
weitergchen sollten .

DaS Fürsorgeministerium verkennt in keinem

Augenblicke die Grenzen seiner WirlungSmöglichkeit
und weiß nur zu gut , daß sich die gegenwärtige
Wirtschaftskrise , wie alle Krisen überhaupt , nur

durch eine gänzliche Umformung und

Neuordnung der bestehe » den Wirt¬

schaft beseitigen läßt . Andererseits besteht aber

auch nicht der geringste Zweifel darüber , daß sich
ein Großteil des Massenelends , von dem Hundert -

tausendc von arbeitenden Menschen heimgcsucht wur¬

den , durch die vorgcschilderten Maßnahmen abbürden

ließe .

Beschattung regulärer
Arbeit .

Keine wie immer gearteten , wie immer

weitgehenven ArbeitSlosenmaftnahmen ,
keine noch so gut anSgcbaute unv noch so

gut dotierte ( krnährimgS - und Hilfsaktion
vermag für die Beschaffung regulärer
' Arbeit , nach der Hunvcrttaufenve ArbeitS -

menfcheu seit Monaten , vielfach auch seit
Jahren lechzen , Ersah zu schassen . Darum

hat das Fürsorgeministerium d a S Pro¬
blem der A r b e i t S b e s ch a f s u u g an

die Spihe seines Programmes gestellt ,

für dessen Verwirklichung cs innerhalb der Regie¬

rung und an allen Stellen , die ihm zugänglich sind ,
werbend austritl . Im eigene » Wirkungskreise sucht
es durch die

Förderung der produktiven
Arbellslosenlürsorge ,

um deren gesetzliche Regelung sich das Ministcrinm
in der Novelle des Jahres 1930 bemüht hat , einen

Großteil der durch den Kriscnnotstand aus dem Pro¬

duktionsprozeß ausgestoßcncn Arbeiter wieder in de »

Wirtschaftsprozeß einzuglicdern .

Die dem Fürsorgeministerium für produktive

ArbeitSlosensürsorge zur Verfügung gestellten 145

Millionen haben ihm ermöglicht , durch viele Mo¬

nate über 200 . 000 Arbeiter , dir sonst dir Arbeits¬

losenarmee vermehrt hätten , dem Nährstandr
wieder zuzusühren .

. Durch

Förderung der ßaubtwegung
die durch die int Jahre 1930 verabschiedete Bau¬

novelle eine ganz außerordentliche Neubclcbung er¬

fahren hat , ist es gelungen , dein WohnungSmarkte
nahezu 30 . 000 Klcinstwohnungen und dein Arbeits¬

markte viele Zehntausende von arbeitslosen Menschen
zuzuführen .

Stünden dein Fürsorgeministerium weitere

finanzielle Mittel zur Bersngung , dann könnten die

8829 Gesuche um Vie Beivilligung der produktiven
Arbeitsloscnfürsorge und 2840 Bauansnchen , die der

Erledigung harren und zum größten Teile bereits

vcrhandlungsrcif sind , verabschiedet und damit wei¬

teren Zchntausenden von Arbeiterfamilien Brot und

Arbeit gegeben werde » .

Wie vte Dinge hente liegen , spricht
also alles vasür , vast wir uns für Vie kom »

menven Monate gehörig rüsten müssen .
ES würde natürlich zu weit gehen und auS dem

Rahmen dieses Berichte « fallen , wenn ich die Ge -
sainlwirtschaft einer Analyse unterziehen , die Zu¬
sammenhänge zwischen der ansteigenden Wirtschafts -
und der zunehmenden Agrarkrise und die sich daraus
für die arbeitenden Schichten ergebenden Auswir¬

kungen erörtern und aufzeigcn wollte ,

wie unsere durch die Krise unterwühkte Wirtschaft
ohne eine planvolle Neuregelung und

Neuorganisation und zwar in allen ihren
Zweigen und Einrichtungen , in allen ihren wirt¬

schaftlichen , sinanziellen und sozialen Funktionen
nicht in Gang gebracht und wiederausgrbaut wer¬
den kann .

Alle diese Probleme , die das Wirtschaftsleben
täglich und stündlich automatisch aufrollt und zur
öffentlichen Diskussion stellt , bilden ununterbrochen
unser Aller Sorge und es ist nicht notwendig , daß
wir auch In dieser Körperschaft auf sie Hinweisen
und den Finger an die Wunde unserer Wirtschaft
legen , zumal alle diese Probleme die Re¬

gierung in diesem Augenblicke ein¬

gehend beschäftigen und die Fragen unserer
Handels - » nd Wirtschaftspolitik , der Regelung unse¬
rer Finanz - und Währungspolitik und insbesondere
das Problem der Herabsetzung des Zins¬
fußes , an welcher Maßnahme die gesamte Bevöl¬

kerung , vor allem aber die arbeitenden Schichten be-
I sonders interessiert sind , den Gegenstand baldigster
I Entscheidung bilden werden .

Was hier gesagt ist , gilt naturgemäß auch für
die

Invesfltionsarbelten ,
die durch den Mangel an finanziellen Mitteln kalt¬

gestellt sind und deren Lockerung einen Teil unserer
darbenden Wirtschaft wieder in Gang zu bringen
vermöchte .

DaS Entscheidende ist also vor allem , «inen

Weg zur Arbeitsbeschaffung zu suchen , wodurch
allein schon eine ganz außerordentliche Entspan¬
nung in der mißlichen Wirtschaftssituation herbei¬
geführt werden könnte .

Verkürzung der Arbeitszeit
Hanv in Hand damit muh eine Der -

kürzung der Arbeitszeit Platz greifen , die

zu den brennendsten Wirtschaftsproblemen
zählt .

Das Fürsorgeministerium war sich darüber schon
seit langem im klaren , da cS die Entwicklung der
Wirtschaftsvcrhältnisse deutlich vor sich sah und in
den ihm ressortmäßig zur Kenntnis gelangten Tat¬

sachen der Revolutionierung des Produktionspro¬
zesses durch die planlosen RationalisierungS -
und TechnisicrungSniethode » seine Besorgnis um die
kommende Entwicklung bestätigt , fand . Darum
glaubte es Maßnahmen vorbereiten zu
müsse » , die dieser gefahrvollen Entwicklung zu
steuern in der Lage waren . In den Bereich dieser
Maßnahmen siel

die Vorlage Uder die

40 - Slundenwodie ,
die auS der unwiderleglichen Tatsache , daß es not¬
wendig sei , die vorhandene Arbeits¬

menge ans eine größere Zahl von
ArbeitSmenschen auszuteilen und da¬
durch einen größeren Teil der industriellen Reser¬
vearmee wieder in daS Wirtschaftsleben einzuglie¬
dern , die notwendigen Konsequenzen zog . Sie er¬
gaben sich zwingend aus den gewaltigen Fort ,
schritten in der Technisierung des ArbeitSprozesieü
und der Steigerung der Arbeitsproduktivität und

sohin aus der Tatsache , daß sür die Waren , die
bei dem heutigen technifchen Stande der Industrie
bei 48stündig «r Arbeitszeit erzeugt werden könn¬

ten , selbst nach Wiederkehr normaler Verhältnisse
keine Abnehmer vorhanden sein werden .

Die Borlage dcS Fürsorgeministeriurns wurde
im Oktober 1931 eingcbracht .

Seither hat die Idee der 40 - Stundrnwoche
weit über den Kreis der Arbeiterklaffe hinaus ihre
Apostel gesunden .

Der Präsident der Bereinigten Staaten , sicher¬
lich de « kapitalistischesten Staates der Welt , hält «ine

Gesundung der amerikanischen Wirtschaft ohne Ein -
führnug der 40 - Stundenwoche , die er zu eineni der
beiden kardinalen Punkte seines Rettungspro -
grammcS gemacht hat , für ganz unmöglich
und hat die Einberufung einer großen Konferenz
angeordnct , um diese brennende Frage zu beraten
und der Verwirklichung zuzuführen . Die italie¬
nische Regierung hält eine Gesundung der

Weltwirtschaft ohne Einführung der 40 - Stunden »

woche sür ausgeschlossen und hat dem Internatio¬
nalen Arbcitsanilc in Gens die sofortige Einberu¬
fung einer außerordentlichen Arbeits¬
konferenz zur Beratung dieses Problems be¬

antragt , welchem Anträge bereits durch Einberufung
einer außerordentlichen Bürositzung des Arbeits¬
amtes für den 21. d. M. entsprochen wurde . Die

Sitzung hat bereits stattgesunden und beschlossen , kür

Jänner 1938 eine Konferenz einzubernsen und diese
bedeutsame Frage dort der abschließenden Beratung
zu unterziehen . - In Deutschland bildet die 40 -

Stundenwoche einen der Kernpunkte der von der

Regierung dekretierten Notniahnahnnn . In Däne¬
mark wurde die Einführung der 40 - Stundenwoche
vom Ministerpräsidenten schon sür die allernächste
Zeit in Aussicht gestellt . Aber auch in anderen
Staaten , darunter auch ' in Frankreich , wird die

Verwirklichung der 40 - Stundeuwoche > den ' Re¬

gierungen ernstlich in Erwägung gezogen .
Doch auch über die Regierungsstellen hinaus

hat sich der Gedanke der 40 - Stundenwoche auch in

Arbeitgcbcrkreiscn seinen Weg gebahnt und nicht nuc

zu einer ganzen Reihe von Bekenntnissen leitcnoer

Wirtschaslsführer zur Notwendigkeit der Arbeitszeit¬
verkürzung geführt , sondern auch in zahllosen Indu¬
striegebieten Amerikas , sowie der europäischen Indu¬
striestaaten die Verwirklichung erfahren .

Der Gevanke ver 40 - Stunvenwochc be »

sinvet sich also ans vem Vormarsche nnv
tzat bereits gewaltiges Terrain gewonnen .
Die gleichzeitige Aufrollnug veS Problems
im internationalen Maftstabe im Rah¬
men ves Internationalen Arbeitsamtes
wirv seine Krüste beflügeln nnv ihn Vie

letzten Hinvernisse überwinvcn lassen .
DaS Fürsorgeministerium glaubt in

Vieser Stuuve , wie es vieS auch im Rah¬
men ver Regierung getan hat , Vic Rotwen -

vigkeit ver raschesten Verwirklichung Vieser
Massnahme auszeigen zu müssen .

Wollen wir Vie Huuverttausenve von
Arbeitern , Vie vnrch Vie Technisierung « uv

Rationalisierung ver Provuktiou ans ver

Wirtschaft auSgeschaltet wnrven , wieder in
einen Rährzustanv versetzen , vaun bleibt
unS ein anverer Weg nicht mehr übrig . Je
rascher wir es tun , umso wirksamer wirv
Vie Matznahme sein . Sie mutz natürlich
mit der faktischen Neueinstelkung von Ar¬
beiter « Hanv in Hand gehen unv Vars
nicht auf Kosten ver Lohn - unv Verdienst »
Verhältnisse ver arbeitenden Schichten ver¬
wirklicht werden .

Daß zu dieser Maßnahme in allen jenen Fällen
sofort geschritten werden muß , wo eS sich unt
öffentliche Arbeiten handelt , bei allen staatlichen
JnvestitionSarbcitcn , im Rahmen der produktiven
Arbeitslosenfürsorgc , im Rahmen der Baubcwegung ,
sowie auch bei allen sonstigen Arbeiten , bei denen
der Staat oder die Sclbstverwaltungskörper das

entscheidende Wort haben , erscheint dem Fürsorge¬
ministerium s e l b st v c r st ä n d l i ch.

Regelung des Arbelts -
marhtes .

Reben vem Probleme ver Arbeitsbe¬
schaffung und ver Arbeitszeitverkürzung
kommt auch ver Regelung des ArbeitS »
markteS eine besouvere Beveutung zu .
Hier bestehen heute chaotische Verhältnisse ,
die alle Bemühungen um eine Linverung
veS KrisennotstauveS , sowie um Herabset¬
zung ver Arbeitslosigkeit hiuvcruv im
Wege stehen . Würvc aus vem ArbeitS »
markte Ordnung geschaffen werden , vaun
könnte ein vlroftteil ves MiftstanVeS , wel¬
cher durch Vie ganz willkürliche Stillsetzung
ver Provuktiou herbeigeführt wirv , besei¬
tigt werden .

Durch diess obligatorische Meldung der freien
Plätze würde überdies die Grundlage für eine den
tatsächlichen Verhältnissen entsprechende ArbeitS -
l o s e n z ä h l u n g ermöglicht werden , die in den
Ländern , in denen die Arbeitslosenfürsorge nicht
nach dem System der obligatorischen Arbeitslosen¬
versicherung , sondern nach dem Genter Systent ans -
gebaut ist , nur durch ein restlos ausgebantes Netz
von Arbeitsämtern gesichert werden kann .

Ans dieser Erkenntnis heraus Hai das Für¬
sorgeministerium bereits im Jänner 1931 ein «
Gesetzesvorlage über die Arbeitsvermittlung ein¬
gebracht , die sich noch immer im interministerielle «
Verfahren befindet und der dringlichsten Derab ,
schiedung bedarf .

DaS Fürsorgeministeriuni ist der festen Ueber -
zengung , daß die Verwirklichung der vorangeführten
wirtschaftlichen und sozialpolitlfchrn Maßnahme «
einen großen Teil des bisherigen Aufwandes für
ArbeitSlosensürsorge entbehrlich machen und daS
sicherste Fundament für den Neuaufbau unserer
Wirtschaft und die Normalisierung der Berhältnisie
bilden würden .

Umgestaltung der Arbelts -
loscnlürsorge .

Solange aber dieser Zustand nicht erreicht ist,
inuß das Ministerium naturgemäß bestrebt sein , di «

Drei große Aufgaben :
DaS Fürsorgeministerium stellt vrei grosse Aufgaben an Vie Spitze ves Pro¬

grammes , vaS es sich gestellt hat : « S ist Vie Arbeitsbeschaffung , Vie Verkürzung
ver Arbeitszeit unv Vie gesetzliche Regelung veS Arbeitsmarktes .

Das stnv nach ver Aufsassung veS Fürsorgeministeriums Vie Angelp » u,kte

für eine Neubelebung ver Wirtsckpast , für eine Milvernng ver gegenwärtigen

Krisenerscheinungen , soweit sie nicht vurch Vie Auswirkungen ver Weltwirtschafts¬
krise hervorgerufen wurven , unv für einen vurchgreifenven Abbau ver Massen¬
arbeitslosigkeit .
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Einrichtungen der ArbeitSloscnfürsorge , die sich ge¬
genüber dem ganz außerordentlichen Krisenanslnrni
al - unzulänglich erwiesen haben , auszu¬
bauen und die ArbeitSloscnfürsorge so zu gestal¬
ten , daß sie jedem vom WirlschaftSnotstand heimge -
suchtcn Arbeiter wenigsten - soviel zu gebe » vermag ,
als zum notwendigen Unterhalt erforderlich ist .
Darum bereitet das Fürsorgeministcrium die Umge¬
staltung der ArbcitSlosenfürsorge nach dem Genter
System in ein System der obligatorischen Arbeits¬
losenversicherung vor , wobei cs als Zwischcnstadium
die

Sdiaiiung eines Notiondes
tn Aussicht genommen hat , der die Leistungen des
bestehenden Gesetzes durch entsprechende Vorsorgen
für die a u S g e st e u e r t c n Gewerkschaftsmitglie¬
der , sowie für jene Personen , dir nicht »nter daS
Gesetz fallen , ergänzen und den Ucbcrgang des be¬
stehenden UnterstütznngSsysteins in das der obliga¬
torischen Berstchrrunfl in die Wege leiten sollte .
Leider ist die Verwirklichung dieser Absichten bisher
unmöglich gewesen .

DaS Fürsorgeministerium hält aber , wie eS

im Zuge der parlamentarischen Verhandlungen

seines GefetzeSantrageS feststellt « und wir es auch

am heutigen Tage mit allem Nachdrucke betaut ,

an brr Verhandlung und Verabschiedung seines

GefetzeSantrageS über den Notfonds nach wie vor

fest -

kvr Ausbau der Ernöhrnngs -
aklon .

Inzwischen macht das Fürsorgeministerium

all « Anstrengungen , um di « alö Ergänzung der

gesetzlichen Arbeilslosensürsorg « inS Lrbrn gerufen «

und ia ihr «» Leistungen l «Id «r unzulängliche staat¬

lich « ErnähruugSaktiou und Milchaktion nach den

LrbenSnotwendigkrltru der arbeitslosen Schichten

auSzugestalteu .

DaS Fürsorgeministerium hält sich für verpflich¬
tet , ia diesem Zusammenhang « neuerlich festzuslcüen ,
daß eS die letzterwähnte Hilfsaktion , wie alle anderen

staatlichen Hilfsmaßnahmen , nur als unzurei¬
chendes Surrogat ansicht und trotz aller An -

strengungen , sie qualitativ und quantitativ bester zu
dotieren , nur in den kardinalen Problemlösun¬
gen ein « Ausweg aus dem Krisennotftande erblicken
könne .

Gewerksdiaitshiue .

Die Verschlechterung der Wirtschaftslage , sowie
di » Steigerung der Arbeitslosigkeit muhte natürlich
auch die Gewerkschaft « , die das Fundament und

Instrument der staatlich « ArbeitSlosenfiirsorge bil¬
den imd an die durch den Niedergang der Produk¬
tion und die Erschütterung ganzer Produktions¬
zweige die schwersten Anforderungen gestellt wurden ,
in Mitleidenschaft ziehen . So kam es , daß die vom

Krisennotstand besonders stark heinigesuchten Gc -

werkschaftSfondS den gesteigerten UnterstützungSan -
fprüch « nicht mehr Rechnung tragen konnten ,
obwohl die Gewerkschaften auch die Ihren anderen

statutarischen Aufgaben dienenden Mittel in den

Dienst der ArbritSlosenfürsorge stellten . Wohl gelang
eS, dies « Fonds durch die bisherigen Sanierungs¬

maßnahmen wieder für kurze Zeil in Gang zu brin¬

gen , doch wurden sie durch den Anstieg der Arbeits¬

losigkeit immer wieder anS dem Geleise geworfen ,
so daß neuerliche staatliche Zuschüste notwendig wur¬

den , die der Staat schon deshalb zu leisten bemüßigt

war , da er ja sonst, ohne sich die schweren sinanziel -
len Opfer der Gewerkschaften nutzbar machen zu
können , die ihnen in den schwersten Stunden zu¬
fallenden Aufgaben mit noch größeren

Opfern hätte übernehmen müssen .

Da dir Lage der Gewerkschaften nach wir vor

bedrohlich ist , bereitet da » Fürforgeminiflerium

gewistr Anträge vor , um ihnen bis zur Neu¬

regelung der ArbeltSlosrnsllrsorg « dir Erfüllung
der ihnen nach den bestehenden Gesetzen obliegen¬
den Ausgaben zu ermöglichen .

Piliditcrfüüiing bis zum

Aeußcrsten !
DaS Fürsorgeministerium ist sich besten bewußt ,

daß sich mit den im Vorangeführten spezifizierten
Maßnahmen der Kreis der Ausgaben, die ihm aus
der Krise erwachsen , lauge nicht erschöpft . '

, Jodtelc , Kell du voran ! “ —
saitl Paul Doncour .

Paris , 23 . September . Die gesamte sran -
zösische Presse stimmt der gestrigen Kundgebung
des französischen Delegierten in der Sitzung des

Präsidiums der Allgemeinen Abrüstungskon - !
fcrenz , des Ministers Paul Boncour , zn , der ver¬
langte , daß die Kontrolikommistion das Recht j
haben solle , direkt internationale Enqueten über ,
den Stand der Rüstungen der einzelnen Staaten , s
und zwar an Ort und Stelle zn veranstalten
Einige Blätter schreiben , daß eine solche Kontrolle
nicht nur für Deutschland am Platze wäre , son
der » auch für Sowjetrußland und Italien .

Sandlll eiRmMen
mW Vereinbarungen zwischen
Hindus und Parias .

Bombay , 23 . September . ( Reuter . ) AnS
Poona wird privat gemeldet , daß bereits eine

vollständige Einigung zwischen den Hindusiihrern
und den Vertretern der Parias über das Wahl¬
recht der unterdrückten Kasten erreicht wurde und
daß Gandhi dies « Einigung gnndsahlich geneh¬
migte .

*

Religiöse Kümpfe loben weiter .

Srinagar ( . Kaschmir , Britisch -Ostindien ) ,
23 . Septeniber . Bei einem im Zusammenhang
mit einer Pfandfindertvoche abgchaltenen Um¬

zuge kam es zu einem Zusammenstoß zivischeir
Angehörigen verschiedener Glaub «nSgenicinsck ) af .
ten . 80 Personen sollen verletzt wordeit sein .
Außerdem wurde « mehrere Läden geplündert . Die

Ordnung ist jetzt wiederhcrgestellt .

Neue Tagung des Völkerbund¬
rates .

Die 68 . Tagung der Bölkerbundrates wurde
Freitag vormittag » unter dem Vorsitz dcS Präsi¬
denten des irischen Freistaates , de Valera , er¬

öffnet . Die Tagung begann mit einer kurzen , sehr
eindrucksvollen Traucrknndgebnng für den ver¬

storbenen Bölkerbundkommissar in Danzig , den

Grafen Gravina .

Bulgarisdie Sozialdemokratie
wieder einig.

Sofia , 23 . September . ( Eig . Drahtb . ) Der

Bruderzwist Innerhalb der sozialdemokratischen
Bewegung Bulgariens , der seit der letzten Spal¬
tung Im Jahre 1926 bestand , hat ein Ende gefun¬
den . Nach langen Verhandlungen zwischen den

sozialistischen Gruppen , der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei und der sozialistischen Föderation ,
konnte eine vollständige formale und tatsächliche
Einigung erzielt werden , worüber ein

Protokoll unterzeichnet wurde . Danach sind die

Nitglieder der sozialistische » Föderation , die auf¬
gehört hat zu bestehen , von der sozialdemokra¬
tischen Arbeiterpartei übernommen worden . Am

Freitag wird die vollzogene Einigung in einer

feierlichen Sitzung proklamiert werden .
Der sozialistische „ Narod " veröffentlicht ein

Manifest des Zentralkomitees der beiden Grup¬
pen an das Werktätige Bulgarien , in dem das

Ende der Spaltung bekanntgegeben und als Mark¬

stein in der Entwicklung des bulgarischen Sozia¬
lismus bezeichnet wird .

Der Londoner Verkehrstrelk
beendet .

Bonbon , 23 . Septeniber . ( Reuter . ) Die Del « ,

gicrienkonfercnz der Angestellten der Londoner

Autobnsgesellschaften hat mit 39 gegen 32 Stim¬

men die neuen Bedingungen der Unternehmer
angenommen , die zwar keine Lohnherabsetzung
enthalten , dafür aber einige Aendcrungen der

Arbeitsbedingungen , durch die eine Beschleuni¬
gung des Dienstes crrcfcht werden soll . Der
Streik wird also noch heute beendet werden .

Ein Riesenkonkurs in USA .

Chicago , 23 . Septeniber . ( Reuter . ) Die

Corporation Securities Company Chicago und

die Insull Utiluties Investments , die sich mit

finanziellen Transaktionen befaßten und von
Samuel Insull kontrolliert wurden , haben heute
nach einer Verordnung des amtlichen Richters
Lindley den Konkurs erklärt . In den beiden

Gesellschaften hatte das Publikum Einlagen von
300 Millionen Dollar gemacht .

Am 25 . September Atus - Aktion

„ MM dem MilMiiM !

Frech unv gemein .
Die „Sudetendcutsche Tageszeitung " darf

man als das Organ der sudctendcutschcn Fabri¬
kanten betrachten . Darum hält sie sich berechtigt ,
in dem gleichen rüden Ton , den manche dieser
Herren in ihren Unternehmungen gegenüber den

Arbeitern anzuwenden belieben , gegen dir Sozial¬
demokratie zu Feld « zu ziehen . -

In einer ihrer letzten Ausgaben schreibt der

schon sattsam bekannte Herr Zeidler folgendes :

Der weibliche und rötliche Zweig des Marxis¬
mus , die SPD . , verbirgt die Abneigung gegen ein

freies , selbstherrliches deutsches Vaterland hinter
allerhand faulen Ausreden und Phrasen . Diese
feil « , verfettet « Bonzenschafi , die ,
seitdem man sie aufs Pflaster gesetzt hat , n o ch
widerlicher geworden ist , ist heute weder einer

ofscnen , starken Liebe , noch eines offenen und
- starken Hasse - mehr sähig . Kaum jemals in der

deutschen Geschichte ist ein Gebilde , das einmal
machtvoll gewesen , in solcher Unschönheit, ja ,
Schäb' gkcit , dem Ende entgcgcngeschritten , wie die

SPD . Ihre Reichslags - „fraklion " hat zur Wehr -
Politik Schleichers in der folgenden beschämenden
Weise Stellung genommen : „ Die Sozialdemo¬
kratie hält die wchrpolitische Aktion der Reichs¬
regierung für verfehlt. Diese Aktion birgt die
Gefahr in sich, daß sie den andern den Vorwand

zu einem uferlosen Wettrüsten gibt , das am meisten
die Sicherheit Deutschlands gefährden und die
Völker in eine Katastrophe führen müßte . Nur
eine Außenpolitik , die auf die Verständigung der
Völker auf dem Boden allgemeiner Gleichberech¬
tigung , auf die Erhaltung des Friedens und die
internationale Abrüstung gerichtet ist, bürgt für
die wirkliche Sicherheit ". Uff ! Da bleibt einem
nm ein gemütliches , urbayrischcs Wort zu ge¬
brauchen , die Spucke weg . Rudi Brcitscheid , der

ach , gar sehnsuchtsvoll darauf gelauert hatte , ein¬
mal des Deutschen Reiches Außenminister zu wer¬

den , hat das Sprüchlein : „ ' Ab- und nicht auf¬
rüsten ! " irgendwo während der verflossenen Wahl¬
monate , ivenn Ich mich recht besinne , im Rhein¬
lande zum besten ' gegeben . Er wird ivohl auch
anläßlich jencr Sitzung seiner „Fraktion " die

Stimmgabel gehalten haben .

Diese Töne kommen uns sehr bekannt vor .

In der Zeit nämlich , die Herr Zeidler als die

„ machtvolle " der deutschen Sozialdemokratie
bezeichnet , hat man die Friedenspolitik der So¬

zialdemokratie ebenso behandelt . Man beschimpfte
die sozialdemokratischen Führer als NationS -

Verräter ; in dem gleichen Maße jedoch , in
dem sich die Nationalpartei geistig und zahlen¬
mäßig zurückentwickelt hat , nahm die Unsachlich¬
seit , ja , Ordinärheit ihttr Zeitungsschreiber zu .

Diese freche und gemeine Art des „ Kampfes "
ertragen wir mit der gebührenden Verachtung .

Sitzung der internationalen Fach«
ausschuffer für Schach .

In » BerbandSheim des ATUS in Aussig
wurde Freitag um 9 Uhr vormittags di « erste
Sitzung des Fachausschusses der SASJ eröffnet ,
an der die Gen . Max Pflaum , Chemnitz , als
Vorsitzender und die Gen . Beruh . Tisch , Wien,
und A. Patz , Tcplitz , teilnehmen . Bekanntlich
waren die Arbeitcrschachsvieler früher in einer

. eigenen Internationale (Arbaiter - Schach- Jnter -
nationale ) zustimmcngefaßt , die sich aber auslöst«
und der SASJ einglicdörte.

Gen . Pflaum konnte berichten , daß sich
dadurch das Arbeitsfeld für den Fachausschuß außer¬
ordentlich günstig gestaltete und nur deSlvegcn auch
gute Fortschrille im letzten Jahr « unter bester Mlt -
hilfe durch den Internationalen technisch « Haupt .
auSschuß und daS Büro der SASJ erzielt werden
konnten . So wurden neue Beziehungen , di «
zum Teil schon gute organisatorisch « Erfolg « zeitiHi
ten , angeknüpft mit Finnland , Rorwcg « , Belgien,
Rumänien , England und Holland . Trotz inter¬
nationaler Wirtschaftskrise pulsiert « im letzten Jahre
in der internationalen Arbeiterschach - Bewegung stär¬
keres Leben denn je .

Zur Behandlung stehen während d « r Aussiger
Sitzung folgende Tagesordnungspunkte : Berichte
d « S Vorsitzenden ; die nächsten Ausgaben ( Jugend -
und Erziehungsfragen ) ; Propaganda ; das inter¬
national « Wcttkampfstatnt , und Anträge . Den
Verhandlungen , die am Samstag fortgesetzt wcr -
den , wünschen tvir den besten Erfolg . Daß auch
die Arbeiterschachspieler bewußte Arbeit im
Dienste der Kcsamtbewcgung leisten , war ans den
Worten des Vorsitzenden zn entnehmen , der er¬
klärt «, eS sei ihr « erste Aufgabe , das Proletariat
geistig zu ertüchtigen für den Kampf gegen . die
Reaktion .

SüdamerlkanisMer Krieg
tobt weiter .

La Paz , 23 . September . ( Renier . ) In einer
an die neniralen amerikanischen Staaten gerich¬
teten Rote lehnt die bolivianische Regierung alle
Bedingungen alö unannehmbar ab , die di « Regie¬
rung der Republik Paraguay für die Einstellung
der Kämpfe und Errichtung einer neutralen Zone
gestellt hat .

Asuncion ( Paraguay ) , 23 . Septeniber . Amt¬
lich wird bekanntgegeben , daß am Donnerstag
zwei bolivianische Regimenter versuchten , die
paraguayische Front zn durchbrechen und die vom
Feinde in der Festung Boqueron im Gcan

Chaco - Gebiet eingeschlofsenen Kameraden zu be¬
freien . Der bolivianische Angriff wurde jedoch
zurückgeschlagen , und die Angreifer mußten unter

großen Verlusten den Rückzug antreten . Para¬
guayische Militärabteilungen haben bolivianische
Schützengräben in einer Breite von 300 ?) ards
erobert und 78 feindliche Soldaten nieder¬

gemetzelt .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programme « .

Sonntag .

Prag : 6. 12 Gymnastik , 9. 15 Konzert . 12 . Y0 Blas¬

musik . 18 . 00 Deutsche Sendung : „ Die ver¬

schwunden « Glocke " , Funkoper . 19 . 00 Blasmusik .
21 . 00 Orcheslerkonzerl . 22 . 85 Tanzmusik . — Brünn :
I ! . 00 Matinee . 18 . 00 Deutsch « Scndu ng : „ Die
Magd als Herrin " , Oper von Pergolese . — Preß¬
burg : 18 . 00 Humoreske . 18 . 15 Unterhaltungsmusik .
20 . 00 „ Los Nr . 66” , Operette . — Berlin : 18 . 15

. Kleipe Liebe aus der großen Stadt " , Hörspiel . —
Breslau : 18 . 50 Scherz » und Spottlicder . 20 . 00 Volks¬
tümliches Konzert . — Hamburg : 14 . 45 Stunde für
Kinder . 18 . 30 Neu « Chormusik . — Königsberg : 15 . 00
Königsberger Bandoniuin - Club . 15 . 40 Rund um die
Wiener Stadt . — KönigSwusterhausen : 20 . 00 Orchc -
sierkonzert . — Leipzig : 11 . 80 Bach - Kantate . 18 . 06
Aus deutschen Opern . — Mühlacker : 12 . 00 Kammer¬
musik mit Gitarre . — München : 20 . 10 „ Die Geisha",
japanische TechauSgcschichte . — Wien : 11 . 00 Sin *
fonickonzert . 15 . 20 Kammermusik .

DaS Fürsorgeministerium weiß , in welcher
Lage ein Großteil der Arbeitslosen durch dir Un¬

möglichkeit zur Bezahlung des Mietzinses , durch
daS Erlöschen des Anspruches auf ärztlichen Bei¬

stand und Mrdikamentenhilse , durch die bedrohlich
zunehmend « Unterernährung der Kinder , durch die

Degenerierung der Jugend etc . geraten ist , und
e » ist sich der Pflichten belvußt , di « ihm nach dieser
Richtung erwachsen . Aber leider sind seiner Wirk¬
samkeit durch die zunehmenden finanziellen
Schwierigkeiten des Staates natürliche Grenzen
gezogen , dir zu überschreiten nicht in seiner Hand
liegt . DaS besagt nicht , daß sich das Fürsorge¬
ministerium mit dieser Tatsache fatalistisch abzu -
sinden bereit wäre . Im Gegenteil ist eü ent¬

schlossen , seine Kräfte um so mehr anzu -
spannen , um angesichts der Verschlechterung
der Lage der Arbeiterschaft , dir den schweren

Krifennotftand bisher heroisch getragen hat , alles ,
was im Bereiche der Möglichkeiten liegt , für die

arbeitenden Schichten hrrauSzuhok « .

I » diesem seinen Beginnen rechnet das Für¬

sorgeministerium nicht nur mit dem einsichtsvollen
Verständnis der Rcgicrnng , sondern in besonders
starkem Maße mit der Unterstützung der Ra¬

tio nalversa in mlu ng , welche im Bewußtsein
ihrer Verantwortung und Pflichten beweisen wird ,

daß sie aus der Höhe ihrer großen und schicksals¬
schwer « Ausgabe steht .

Anons mm
Zn seinem 50 . Geburtstag am 24 . September .

Vor 50 Jahren , äin 21 . September 1882
wurde er geboren — der feinsinnige und seelen¬
große Proletarier Pctzold , und wir könnten die¬
sen Tag , der des Lebens Reisehöhe bezeichnet ,
mit ihm feiern , weilte er noch unter den Leben¬
den . Aber er ist hinabgesticgcn ins Schattenland
— und lvir können nicht « mehr hüt , als in
wehmutsvoller Verchrnng seiner als eines gro¬
ßen Sck) asseudcn zu gedenken .

Bis znr Neige hat Petzold , ein Wicnerkind ,
den Leidenskclch eines Prolelaricrlcbens geleert .
Seiner Eltern Geschick war ein tragisches . Der
Vater hatte an einer Militärrcvolte teilgenom¬
men : unheilbar siech stieß ihn die Militärjustiz
in eine zerstörte Existenz hinaus , nachdem er in
der Festungshaft znni Gelähmten geworden war .
Nun mußte die tapfere Mutter allein die Er¬
nährerin sein . So rangen sie sich durchs L« bc »
bis sich die Arme bei der Arbeit beide Hände
brach , lind so wuchsen Not nnd Elend in jenem
Heim , in der der junge Alfons anfwuchs , immer
»lehr an .

Wie gern hätte das hochbegabte Kind
Alfons , in dessen rachitischen Körper ein reger ,
wissensdursligcr Geist wohnte , gelernt , studiert !

Aber davon konnte ja keine Rede sein . Sechs
Jahre in einer Klosterschnle , dann hinein in die
Tretmühle . Es kam eine Station des Dornen¬
wegs nach der anderen : Zuerst Lehrling in einer
Metallschleiferei — eine Tätigkeit , die der kränk¬
liche Knabe nicht fortsetzen konnte — und dann
tn bunter Reihe weiter : Kellnerlchrling , Tag¬
löhner , Laufbnrslhe , Hilfsarbeiter in einer Fa¬
brik , Fenstcrputz : r , Geschäftsdiener in einer
Buchdrnckerci , Packer in einer Schvkvladefabrik .
Und überall treibt ihn Krankheit vom kargen
Vcrdienstplatz weg . Genius im Joch ! . . .

Ende 1908 stellte sich eine schwer « Lungen¬
blutung ein . Und alö die Not am höchsten war ,
nahmen ihn zwei wackere Arbeiterfrauen hilfreich
zu sich . Liebreich betreuten sic ihn und ihr edles
Beispiel weckte Nachahmer . Es fanden sich Gön¬
ner , die dem bereits damals sich dichterisch be¬
tätigenden jungen Mann einen Kuraufenthalt
in Alland und Gries bei Bozen ermöglichten .
Und der leidende Organismus , in dem eine
Feuerseele lebte , erholte sich wieder . Der Dichter
erwachte nnd regte die Schwingen . . . Uner¬
müdlicher Schaffens - nnd Wissensdrang , der ihn
über all seine Not und sein Elend hinaushob ,
ließ ihn auch ,wie selten einen , auf seine Wei¬
terbildung bedacht sein . Im ArbeiterbildungS -
vcrein und in Bibliotheken stillte Petzold seinen
Durst nach Wissen und geistiger Entwicklung .

1910 war sein erster Gedichtband erschienen :
„ Trotz allem ! " — der Titel ein Symbol für den
Schaffenden . Ihm folgte 1911 „ Die Memoiren
eines Anges " nnd 1915 „ Ans dem Leben und
der Werkstatt eines Wandernden " , die Selbst¬
biographie des Dichters , an die sich Gedichte und
Novellen reihten , die immer „ ins volle Men¬
schenleben " hineingriffcn , ins Leben des Prole¬
tariats mit all seiner düsteren Schwere , aber
auch seelischen Kraft . Verse sind in diesen Gc «

dichtbändcn , die in jedes Buch gehören , das Ju¬
gend liest, wie z. B. das von der jungen Arbei¬
terin , die an der Maschine , sich selber opfernd ,
die kranke Genossin rettet , oder jener Hymnus
„ Tas Große " , ein Preislied der Solidarität , wie
nicht bald ein scclenstärkereS erklang .

Hell brannte die Flamme dieses Herzens .
Vieles und Großes hätten wir noch zu erhoffen
gehabt , aber unerbittlich grausam waltete di «
Natur . Am 20 . Jänner 1923 verschied Pctzold in

Kitzbühel , wo er wiederholt Linderung seines
Leidens gesucht hatte . Ein reiches Herz hatte sich
verströmt .

Wir können seinen 50 . Geburtstag nicht
mehr mit ihm feiern , aber eins können wir tun :

nehmen nnd uns ans Herz legen , was des
kranken Dichters Hand und Blick für uns zur
Erhebung geformt und gebildet hat .
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UM . VOK UM

halbe Trane heule , schlag ' ich alles

Ps»l . ParamounI

bin ich am Kaffee -

kFortsetzung folgt . )

Wohl .

Vater . "

Frau Kron

ist bei ihrem Freund Pit .
ich bin auS Versehen zur Welt ge -

Stralunterbrcdiung
für politische Gefangene

Ein Beschluß des preußischen Landtages .

Berlin , 23 . September . ( VDZ. ) Im preu¬
ßischen Landtag wurde der nationalsozialistische
Antrag auf Strafustterbrechung für politische
Gefangene angenommen , der gleichlautende Zen -
trumSantrag war damit erledigt . Annahme fand
anch ein komnn. nistischer Amnestieantrag , der die

Durchführung r . ' s Landtagsbeschlusses vom
16 . Juni fordert .

Wer ist stfiuld ?

Marxismus oder Kapitalismus ?

Der Stoff
WaS sagste zu der Tasche ? "

Mutter . " Gilgi hält die

Jilgi , trink Iilgi . " Iß , Gilgi , trink

Gilgi . Sie würgt am Napfkuchen , hat keinen
rechten Appetit . Iß , Gilgi , trink , Gilgi ! Ver¬
flucht anständig von den Leuten . Haben mir ein¬

undzwanzig Jahre hindurch Wohnung gegeben ,

Zahl der Arbeitslose » auf etwa 12
18 Millionen , di « der Kurzarbeiter

11 Millionen .

In Groß - Ehikago stehen bei einem

stand Schläge über den Kops , so daß der Kriegs¬
beschädigt « zusammenbrach . Rach ihrer feigen Tat
flüchteten die Nazi ». Der Ueberfallen « wurde von

Straßenpassanten in seine Wohnung gebracht .

Essen und Trinken . Haben mich waS lernen

lassen . Der Mann da , der da die Zeitung liest
und den ich eigentlich nichts angehe , schenkt mir
jede- Jahr fünfzig Mark . Warum ? Die dicke

Fran da , di « hat fünf Nächte lang geheult und

nicht geichlafen . damals , als ich Scharlach hatte .
Warum ? Iß , Gilgi , trink , Gilgi . Und ich ? Wo
mit hab ich bezahlt ? Verdammt , ich hab Schulden

„ Noch ein Stück Napfkuchen , Jilgi ? "
„ Danke Mutter . " Ob ich nächstens mal mii

ihr zum Kränzchenkaffe « gehe ? Sinnlos ver -
jchivendcte Zeit . Ob ich jetzt abends immer zu
Haus«, sitz «» soll ? Sinnlos verschwend «« Zeil .
Jede » Beisammensein mit ' euch ist sinnlo » ver¬
schwendete Zeit . War ' S , ist ' S, wird ' S immer sein .
Iß , Gilgi , trink , Gilgi . Also » Wenn ich setzt auch
nur eine

~ ~ -

kaputt .
Gilgi
„ PN,

kommen .

„ Da - sind viele . "

„ Meinst du nicht , man müßte seinen Eltern
dankbar sein ?"

„ Wofür ? "
„ Für Geld und Gefühle und alles Mögliche . "
„Gilgi , du weißt , ich hab ' kein « Zeit zu

albernen Gesprächen . "
Iß , Gilgi , trink , Gilgi . Sie hockt auf der

ärmlichen Feldbettstelle , die Bein « übereinander
geschlagen , das Kinn auf die Hände gestützt .

„ Ich friere , Pit . "
„ Dann mußt du irgend wohin gehen , wo ' s

wärmer ist . " Pit ist unfreundlich , daS ist er
meistens . Gilgi nimmt ' s ihm nicht übel . — Ein
arnies Luder der Pit . Geld hat er nie . Volks¬
wirtschaft studiert er — und seinen Lebensunter¬
halt verdient er sich mit Stundengeben . Mit¬
unter spielt er Klavier in fragwürdigen Kneipen .
Manchmal hat er Hunger . Sw ist befreundet nilt
ihm seit Jahren . Sie hat ihn gern , man kann
sich auf ihn verlassen .

Pit sitzt am Tisch , hat vor sich Bücher , Hefte
und ein « Kanne mit schwarzem Tee . Gilgi weiß ,
er kann ihr nichts davon anbicten , weil er nur
eine Tasse besitzt . Pit ist nicht eingerichtet auf
Besuche .

doch nicht so auf Kommando , gerade iveil ' s er¬
wartet wird , geht » nicht , da schiebt sich ein Riegel
vor , fester , immer fester . . . , ; Jch — also —

wunderschön , wirklich . . . also, ich — bin so
froh , Mutter — wirklich . " Ufff , Gilgi sinkt ans
den Stiehl . Wo andre Leute nur immer im rich¬
tigen Aiigenblick di « richtigen Worte hcrnehmen
mögen ?

Mol . ParamouiN

sich und «rivarlungsvoll , man niuß noch waS

sagen , aber was , was , was ? „Wunderschön ,
wirklich, wnn . . . " Die erwartet nun waS . Hai
sich Sorgen gemacht , nein muß man was sagen ,
iiacndetwas mit Lieb « und Gefühl , aber das geht

Die Vereinigten Staaten sind da - Land ohne
Marxi - muS .

Dort gibt e - keine Soziallasten , dort hat
weder der Unternehmer noch der Arbeiter Bei¬
träge zur Sozialversicherung zu zahlen , dort gibt
cs staatlichen Schutz weder kür Krank «, noch für
Arbeitslose , noch für Invalide .

Die Vereinigten Staaten , da - Land ohne
Marxismus , müßten also, wenn man den Unter¬

nehmern glaubt , ein Land ohne Elend , ein
wahres Paradies sein.

In den Vereinigten Staaten gibt es keinen

Marxismus — gibt es auch dort kein « Wirt¬

schaftskrise ?
In Oakland ( Kalifornien ) wurden etwa

450 . 000 Liter Milch ins Wasser gegossen .

Im Staate Neuyork mußten die Behörden

gegen die Verunreinigung der Flüsse mit von
den Produzenten wcggegossenerMilch cinschreiten .
da die Fische daran zugrunde gingen .

In Katchikan Bay ( Alaska ) wurden

400 . 000 Büchsen mit Lach - vernichtet .
Auf den staatlichen Weizenfeldern Okla¬

homas allein wurden im Herbst 1931 etwa

17 . 000 Doppelzentner Welzen verbrannt .

In Wcstkanada ließen die Farmer teilweise
die reife Weizenfrucht auf den Feldern verfaulen ,
da die Preise ein « Ernte nicht lohnten . Bei einem

durchschnittlichen Selbstverorauch von jährlich
18 . 728 Ballen Rohbaumwolle lagen in den Ber¬

einigten Staaten unverkauft um die Jahres¬
wende 1931/32 etwa 25,820 . 000 Tonnen . Darauf -
hin gab die Bundcs - Farmbehörde den Baumwoll¬

pflanzern den Rat , jede dritte Reihe Baumwoll¬

pflanzen nicht zu pflücken , um auf diese Weise
gegen

4 Millionen Ballen Baumwolle zu vernichten .

In Okanagan Valley in Britisch - Kolumbia
( . Kanada ) , dem reichsten Obstbaudistrikt deü Lan¬

des , wurden die Aepfel teilweise nicht erst geerntet ,
teilweise wie Kartoffeln in die Waggons ge¬
schüttet , weil sich die übliche Verpackung nicht
lohnt .

Da di « Aepfel demzufolge verfaulten , mußten
sie weggeworfen werden .

„Jilgi , du wirst heute einundzwanzig Jahr
alt . "

„ DaS weiß ich. "
„Tja " , sagt Frau Kron und wieder ,,tja ",

dann schweigt sic. Ihre blassen , vollen Lippen
bewegen sich, zittern .

„ Nu red ' schon , Mutter . " Frau Kron
schweigt. Gilgi schiebt ungeduldig ihr « langen ,
schmalen Füße unter der

Bettdecke vor — sie konnte

schon immer ihr « Turn -

Übung machen .

»Lilgi ! " Frau KronS
Stimme klingt hoch und

trocken , „int bist nämlich
nicht unser Kind . "

Gilgi vergißt zu atmen .
„ WaS — hast — du —

da — gesagt ? "
„ Du bist nicht unser

Kind . "

„ So ! " Gilgi begreift
nicht ganz . Zehn Minuten

später hat sie begriffen .
„ So " , macht sie noch ein ¬

mal .

Immer schön fest aus
den Füßen stehen , ja nicht
wackeln . Wenn tveiter

nichts ich. Ihr Gesicht ist
gleichmütig , sie reagiert
nach innen .

„ In zwanzig Minuten

tisch, Mutter . "

Frau Kron begreift ,

fahrtsbedark von 130 Millionen Dollar bisher
ganz « 15 Millionen Dollar zur Verfügung . In
den schwerindustriellen Gegenden von Pensyl -
vanien , wo sich di « Mainmutwerk « der Bethlehem -
Stahlwerke befinden , gibt « S

Familien , di « 1 . 50 Dollar und weniger in
der Woche zum Lebensunterhalt haben . Das
sind , an der Kaufkraft gemessen , etwa 25 Ke .

Der Leiter der öffentlichen Wohlfahrt von
Neuyork - Eity , Frank I . Taylor , richtet « an den
ehemaligen Bürgermeister von Neuyork , Walker ,
ein Schreiben , worin e - heißt :

„ Niemals haben f » viel « Familien das Ende
aller ihrer Hilfsmittel erreicht , niemals sind so
viele aus ihren Wohnungen auSgewiefen worden ,
niemals hat «S so viele , durch Unterernährung
verursachte Krankheiten gegeben , ja niemals hat
«in « solch « Hungersnot geherrscht wir jetzt . "

Die Sozialisten haben in Amerika keine ««
Einfluß auf de>« Staat und die Kommunen , die
Vertreter des Unternehmertums können dort
nach Belieben schalten . Das Ergebnis ist :

übervolle Scheuern und hungrig « Mägen !
E s i st a l s o n i ch t d e r M a r x i s m u o,

der alles Elend verursacht hat ,
konderndaSkapitalistischeSystem ,
das in seinem Reichtum erstickt .

Audi Tritte gegen den

Unterleib bewähren sich gut “
Aachen , 23 . September . ( Eia . Drahtb . )

In de »n nationalsozialistischen „West¬
deutschen Grenzblatt " waren unter den sport¬
lichen Mitteilungen folgende „ BerteidigunaS -
bewegungen " gegen die Eifern « Front empföhle »«
worden : Beintreten , Beinstellen , Fausischläge
nach dem Magen , nach der Leber , Milz und nach
den Augen , „ auch Tritte gegen den Unterleib

belvähren sich gut " . Die Folgen dieser Belehrung
zeigten sich am gleichen Tage , als sechs Nazi
übereinenKrlegSbeschädigten , Baler

von vier Kindern , h e r f i « l « n, weil er ein

Fl ««gblatt der Nazis nicht angenommen hatte . Die

Nazis versetzten dem Ueberfallenen den berüch¬
tigten Kehlkopsschlag und mit einem harten Gegcn -

w „ , . daß sie gehen soll .
„Nilmn ' S dir nicht NÄter zu Herzen , Kind . "

„ Nein " , sagt Gilgi und macht di « erste
Rumpfbeuge . Frau Kron geht .

Immer hübsch fest auf den Füßen stehn . Auf
— nieder . Jbr soll S nur recht sein so. Warum
wohl mit dieser Eröffnung ausgerechnet bis zu
ihrem einundzwanzigsten Geburtstag gewartet
wurde ? ES fallt ihr nicht ein , sich durch solche
Sachen au » dem Gleichgewicht bringen z«« lassen .
Soll sie erschüttert sein ? Verlangt man heftige
GeinütSbewegungen von ihr ? Muß sie etwas

Besondere - tun ? Wie beniinmt man sich in sol¬
chem Fall ?

Eine kleine Näherin ist ihr « Mutter . Vater
unbekannt . Von Proletariern stammt sie ab .
Das freut sie, denn sie hat nie Wert darauf ge¬
legt , zur bürgerlichen Gesellschaft zu gehören .

Gilgi geht in das Pluschzimmer . Der

Washington , das tuchene Rechteck , der zeitung¬
lesende Herr Kro « « — alles ist ihr genau so fremd ,
wie cs ihr immer war . Nicht mehr , nicht weni¬

ger . Ans dem Tisch steht der üblich « Gcburts -

«agsilapfknchen mit den schönen , regelmäßigen
OndulationStvellen . lieber di « Sofalchne gebrei¬
tet liegen Frau Krons Geschenke : dunkelttauer

Seidenstoff für ein Kleid , lange weiße Glacü -

handschnhe ( beides mit Gilgi zusammen gekauft )
und ans eigenem Antrieb eine Flasch « Eon de
Cologne und eine unvertve « « dbarc Tasche . In
der Tasche steckt . Herrn Krons jährliches Geburts¬

tagsgeschenk : ei «« Fünfzigniarkschcin . .
„Danke , Vater . " Gilgi gibt Herrn Kron di «

Hand . Er sieht von der Zeitung auf .

, ^Laß dir jut jchn im neuen Jahr , Jilgi ,
bleib jesund urtb — denk jaanich mehr an das ,
»vaS dir Mutter eben jefaacht hat . "

„ S « ich schon jetzt nicht mehr ,

„ Na, denn « » man jut . "
„ Danke , Mutter . " Gilgi küßt

auf die Schläfe .
„Jefalln dir di « Sachen , Kind ?

iS dekatiert , r *

„Wunderschön ,
Tasche in der Hand . Die Mutter guckt so ängst -

Als im Staat « Texa » der nach Profite » hun¬
gernd « Produktion - Wahnsinn der , Oel- Bohrgesell -
fchaften di « staatlich festgesetzten TaaeShöchftmen-
gen der Produktion zehnfach überschritten hatte ,
«nutzten

die Bohrlöcher vorübergehend von Truppen
umstellt werden , um der Erdölprobuktion

Einhalt zu gebiete ».
Ist deshalb das Getreide auf den Feldern

verbrannt , die Milch verschüttet , die Banmtvolle
vernichtet worden , weil da « Volk in den Ver¬
einigten Staaten bereits ausreichend mit Kleider »«
und Nahrung versorgt war ?

Bei einer Bevölkerung von rund 120 Mil¬
lionen in den Vereinigten Staate » beläuft sich die

bis

auf

Tagesneuigkeiten
Wieder ein Todesurteil in Brüx .

Brüx , 23 . September . Gestern hatte sich vor
dem Brüxcr Schwurgericht der 47jährige aus

Brüx gebürtige Schlossergehilfe und Landstreicher
Franz Burkl Wege « « des Verbrechens des

Raubmordes , Diebstahles und Betruges zu ver¬
antworten .

An « 10 . Feber 1925 » vnrdr die Händ -
le r i » A n na Hörn , die in Mcronitz im Duxer
Bezirk allein ein . Hänschen bewohnte , mit einer

wcitklaffenden Wunde am . Halse und anderen

Bcrlctzn »«gei « tot anfgefunden . Die Erhebungen
ergaben , daß cS sich un « einen Raubmord handelte ,
doch blieben die Nachforschungen nach dem Täter
dnrch Jahre hindurch erfolglos . Erst im Jahre
1931 fand di « Fahndungsgendarmerie mit Hilse
eines Bergmannes , der einen begründete «« Ver¬

dacht gegen einen Landstreicher »neidete , eine

Spur , die schließlich zur Eruierung des Täters

Frans Burkl führte .
Die Geschworenen , denen je eine . Hauptfrage

auf Raubmord , Diebstahl und Betrug gestellt
worden war , verlangt «»« die Stellung einer Frage
auf Totschlag , der Gerichtshof stellte aber die

Frage anf räuberischen Totschlag , die
mit zehn Stimmen , die übrigen Hauptfragen mit

zwölf Stimmen bejaht wurden . Die Frage auf
Nanomord wurde mit neun Stimmen verneint .
A»«f Grund diese » Wahrspruches wurde der An¬

geklagte zum Tode durch den Strang verurteilt .
Der Angeklagte nahm das Urteil mit Kopf¬
schütteln lächelnd auf .

Burkl hatte sich auch . HeiratSschwindeleien
und damit zusammenhängende Betrügereien zu¬
schulden kommen lassen .

Verhaftung eines Splrltus - Direttors .
Uihorod , 23 . September . Eine Kommission

des Finanz «ninisterinn «S, die von Beamte » « der

Hauptfinanzdirektion ii « ULHorod begleitet «var ,
nahm gestern und vorgestern iit der chemischen
Fabrik für Holzdestillation der Firma Bantli » « in

P e r e v i n eine Revision der Zuteilung als a««ch
der Verarbeitung des unversteuerten Spiritus
vor , den die Fabrik zur Erzeugung einiger Pro¬
dukte verwendet . Nach der - Revision beschlag¬
nahmte die Kominission die ExpcditionSbücher ,
die Korrespondenz und verschiede »« andere Doku¬
mente und nahm später den stellvcrtrete »«den
Direktor deS Unternehmens , den Oberingenieur
Karl A l f ö l d i, in Präventivhaft , da er ver¬

dächtig erscheint , in betrügerischer Weise viele

hundert Liter unversteuerten Spiritus verarbeitet

z»« haben . Die Untcrsuchu ««g wird fortgesetzt .

Wie im Kriminal - Film .
Berhaftnng eines Berliner Gentleman -

EinbrrcherS .

Berlin , 23 . September . Der berüchtigte
Gentleman - Einbrecher Erich M a r g g r a f, der

seit Monaten von der Polizei gesucht wurde , ist
gestern abends in ejncm Lokal von Kriminal -
beaniten des Geldschrank - Sonderdezernates sest-
genomnien worden . Die Beamten setzten « hm
sofort die P i st o l e a u f d i e B r u st. Marggraf
ergab sich, ohne Widcrsta »«d zu leisten . Die Fest¬
nahme geschah so überraschend , daß Marggraf
zunächst überhaupt keine Worte finde » ko»«nt «.

Marggraf arbeitete als Dachspezialist
»lud als Fassadenkletterer . I »« feinen
Kreisen »var er dafür bekannt , daß er die stärksten
SicherheitSschloßkombiiiatioue»« mit Dietrichen
öff »»«n konnte . Ende September vergangenen
Jahres wurde er auS den « UutersuchnngSgcfäng-
nis a » s V c r s e h e n entlassen . Irrtümlich
»var die . Haftfrist nicht verlängert »vorbei ». Seit

dieser Zeit wurde eine große Anzahl von Ein¬
brüche » in « Weste » Berlins auSaeführl . Die
Arbeitsweise ließ sofort erkennen , daß hier Alarg -
araf am Werke war . Er verfügte über z w e i
Privatwagen , die von der Polizei beschlag¬
nahmt werden konnten .

Marggraf , der früher dunkelblond war , hatte

sich nach seiner Entlassung di « - Haare schwarz
färbe »« lassen . Dazu trug er eine sch »varzc Horn¬
brille . Seit dem Juli , »vo er beinahe wieder

gefaßt »vurdc , färbte er daS - Haar hellblond und

trng eine helle Hornbrille . Marggraf »var stets
elegant gekleidet und von so sicherem . Auftreten ,
daß er nirgends Mißtrauen erregte .

Die Zentraldirektion der Tabakregie teilt
in » Hinblick auf die Betrügereien bei der Tabak¬

verkaufsstelle jn Brünn mit , daß die Ausgabe
von Tabakwaren an die Magazineure stets sorg¬
fältig verfolgt und gesichert »vurdc , daß die

Zentraldirektion die Betrügereien selbst aufgedcckt
hat und daß sie anf Grund der gewonnene » «
Erfahrungen sofort weitere nette Sicherheitsmaß¬
nahmen traf .
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Auf Anzeige
Polizei von

Ein Ausschnitt aus der sozialdemokratischen Kundgebung
die kürzlich tu Zürich stattsand .

ihre Freunde bereit , sind , den Kelch des Lebens in
Bitterkeit und Süße bis zur Neige zu kosten , Mo¬
dell gestanden haben . So bekam die Lunte all¬

mählich die Atmosphäre , die den braven Bürger
schreckt und die jungen Künstler lockt .

Nicht so leicht l >abcn es natürlich die Dichter ,
dem Lokal auch ihrerseits ihren Stempel anfzn -
drücken . Sie können ihre Verse auf grosse Bogen
schreiben und an die Wand hängen , aber >vaS ein

richtiger Vers ist , der muh gesprochen werden .
Nun sind aber junge Dichter meist ein wenig
schüchtern ( was sic nicht hindert , sobald sie erst
einmal gedruckt sind , unverschämt zu werden ) , und
lieber aufgefordert , als daß sie selbst sich andie -
te ». Aber schließlich . wozu sitzt man unter
Freunden ?

Plötzlich tritt ein junger Mann , der eben noch
bereit tvar , für achtzig Pfennige jeden so zu ma¬
len , wie er genialt zu werden wünscht ( also mit
oder ohne Pickel ) , ans einen der wackeligen Stühle .
Er erhebt seine Stimme und kündigt an , das; sein
Freund , den er schon gekannt habe , als er noch
nicht neben seinen Schuhen hergelaufen sei und
noch heile Sachen am Leibe gehabt lstibc , ein paar
Gedichte vortragen werde . Und schon steht der
Freund , ein junger Mensch , das Zeichen der
Schwindsucht im Gesicht , auf dem gleichen Sche¬
mel und erhebt seine Stimme . Tas ist nun nicht
das zarte Säuseln eines sanften Lyrikers , das wir
jetzt hören , sondern eine Stimme / der anzuhören
ist, daß sic gewöhnt ist , den Lärm Berliner Höfe
zu durchschreien , brüllt durch das Lokal . Erst all¬
mählich wird die Stimme ruhiger . In das Ohr
der Anwesenden , unter denen auch ein paar Stu¬
dentinnen sitzen, die das Milien gereizt , und ein
bekannter Maler , der sich zur Feier dcs Tages
den Hut verkehrt aufgesetzt hat , so daß er ons -
schaut , als wäre er Napoleon persönlich , fasten
Verse . Im kurzen , scharf abgehackten Rhythmus
dieser Zeit . Und erfüllt von einer Bitterkeit , von
der nur eine Jugend erfüllt sein kann , die das
Leben bisher an allen , aber wirklich a » ollen

Eisbrecher in Not .

Moskau , 23 . September . Der Eisbrecher
„ Sibirjakow " , der sich auf der Route Archangelsk -
Wladiwostok befindet , ist 200 Km . von der Bäh »
ring - Strahc durch gewaltige Polareisschollcn auf¬
gehalten worden . Die Schraubcnwclle zersprang
und die Schrauben samt Schaufeln verfanken .
Die Expeditionsleiter hoffen , daß der Eisbrecher
treibend ins lockere Eis in der Bähringstraßc
kommen wird . Ter Eisbrecher ist mit einem rus -

sischcn Dampfer in Verbindung getreten , der sich
in der Nähe des Kaps Deschrw befindet und den

Eisbrecher dann in Schlepptau nehmen und ihn
nach LanpcntluS bringen soll . An Bord des Eis¬
brechers sind alle wohl und munter .

erfvlgei » und die Tätigkeit dcs KraukenlstmseS ab

1. Oktober ds . I . ausgenommen werden . Die

Pflegetaxe beträgt fiir die 3. Klasse 24 X und

für die 2. ' Klasse 50 K. Das Krankenhaus wurde
als Filiale des staatlichen Krankenhauses in
Munkaö eingerichtet .

160 . 000 Zigaretten gestohlen . Aus Wiencr -

Ncustadt wird ein großer Zigarettcndicbstahl ge¬
meldet . Dieser Tage war von der Tabakfabrik
Hainburg ein Waggon Zigaretten an eine ihrer
Berschleißstcllcn in Wiener - Neustadt abgcgangen .
Bei der Ankunft wurde fcstgcstcllt , daß die Wag-
gouplombcn erbrochen waren und vier Kisten
mit insgesamt 160 . 000 Zigaretten entwendet
worden waren . Die Ausforschung der Täter ist
im Zuge .

Flüchtige Mörder . Der Wiener Polizei ist
cs gelungen , den kürzlich erfolgten Mord an dem

Buchhändler Siegmund Rosenberg im zweiten

Bezirk soweit aufzuklären , daß sie als Täter den

22jährigen Diener Mathäus H o ch m a n n und

den 24fähr . Chauffeur Nikolaus Kautz , beide

aus Köln , feststcllte . Die Kleidungsstücke , beson¬
ders die Mützen , welche am Tatorte gefunden
wurden , wurden als das Eigentum der beiden

erwähnten reichsdcutschen Angehörigen festge -
tcllt . Tic beiden Männer aber haben bereits

am 10 . ds . Wien verlassen und sind mit dein

Dampfer nach Passau gereist . Die Wiener Polizei
ersuchte die deutschen Behörden um ihre Unter¬

nutzung bei der Verfolgung der Mörder .

Verhafteter Kautionsschwindler . Ter 81jährige
Produktenhändler Josef Schnridt aus Kopitz bei

Brüx inserierte in einer Reihe von Blättern , daß

er Personen , rvelche Kaution erlegen können ,
in Dienst nehme . Diese Tätigkeit entfaltete Schmidt
insbesondere in Pilsen und in der Umgebung von

Pilsen . Es meldeten sich einige Personen , welche
infolge der Zusicherung , daß er ihnen eine Be¬

schäftigung verschaffen tverdc , Geld im Gesamt -

Belsch in der Lunte .
Bon Erich Grisar .

Um Mißverständnissen vorzubcugen , cs hätte

ebensogut heiße » köuncn : Besuch bei der Lunte .

Denn die Lunte ist nicht nur ein Lokal , sonder »
auch eine Frau , der man , weil sie den ganzen Tag
eine brennende Zigarette im Munde hat , diesen
Namen gegeben . Wie sic richtig heißt , weiß natür¬

lich nur das Finanzamt , aber mit dem haben wir

hier nichts zu tun . Die Gäste dieses kleinen Caf ^ s
übrigens auch nicht , denn es sind zumeist junge
Vertreter der Berliner Boheme , die cs auch
heute noch gibt , wie cS sic immer gegeben hat , und
die natürlich in einer Zeit , wo cs selbst dem Be¬

gabte » kaum noch möglich ist. den

Romantischen , wo die Tasse Kaffee
nigc kostet , zu machen , zahlreicher
je war .

Natürlich hätte dir Lunte , die

ständig eine Lunte im Munde hat , nicht genügt ,
um das kleine Lokal mit seinen niedrigen Stüh¬
len und Tische », an deren Beinen der Schreiner
mächtig mit dem Holz gespart hat , auch mit Gä¬

sten zu füllen ' , die Salate der Lunte taten das

übrige . Vielleicht gibt die Lunte auch Kredit , aber

das habe ich gar nicht erst probiert , denn ich sebe
so kreditwürdig aus , daß man mir gar nicht
glaubt . daß a>lch ich zuweilen den Kredit sehr
nötig brauche .

Natürlich ist eS junge » Menschen , die nach
Taten dürsten , nicht genug , den ganzen Tag bei

einer Tasse Kaffee oder einer Portion Lunten¬

salat zu hocken und auf den Erfolg zu warten , der
sicher auch für sie einmal kommen wird , sie wollen

sich bestätigt sehen . Für einen , der Maler ist , ist
das nicht so schwer . Er nimmt einen Pinsel , fällt
die Wände und bemalt sic mit den Gestalten seiner
Phantasie und wenn das i ' . icht genügt , nimmt er
einen großen Bogen , malt die Lunte darauf und

schreibt darunter : Ich bin die Lunte . Das hängt
er dann , halb als Reklame , halb als Kollektiv¬
bekenntnis der Luntengäste , an die Wand zu ande¬

ren Bildern , zn denen junge Mädchen , die wie

bin Lokomotivführer
im fahrenden Fug niedergeschoffen .

Paris , 23 . September . Rach einer im „ Echo
de Paris " verösfentlichtcn Agenturmcldnug ans

Clermont - Ferrand ist gestern aus den Lokomotiv¬

führer des D - Z u gc s Pari ü —N i m e s ein

Rcvolvcranschlag verübt worden . Ter D- Zug
kreuzte unweit der Station Clermont - Ferrand
einen anderen Zug , als der Heizer sah , wie sein
Lokomotivführer durch einen anscheinend von dem
anderen Zug aus abgegebenen Revolverschuß
nicdcrgcstrcckt wurde . Ter Lokomotivsührcr wurde

schwer verletzt .

ousfolgen , ohne daß es ihm eingefallen wäre , die

Bestellungen auch auszuführen . Richt weniger als
78 solck - er Betrugssälle konnten dem Herrn „Zentral¬
direktor " nachgcwiesen werden .

Ameisen al « „ Stütze der Hausfrau " . Unsere
Hausfrauen können mit Reid auf ihre Kolleginnen
in manchen Teilen Südafrikas blicken, denen
ihre mühevolle ' Arbeit von Anreisen besorgt wird .
Die dort heimischen Soldatcnamciscn werden zu
diesem Zweck benutzt . Diese Insekten marschieren
in geschlossenen Formationen , die gewöhnlich
einen Meter breit » nd einen Kilometer lang
sind , auf ihren Wandcrnngen unaufhaltsam dahin
und alles Eßbare , was in ihren Wegen liegt,
wird von ihnen bis auf das letzte Krümchen
verzehrt . Sind die Ameisen im Anmarsch , dann
legt die kluge Hausfrau Nahrung anS , um sie
aus ihr HauS zu lenken , und öffnet alle ihre
Türen und Fenster . Die ganze Familie verläßt
die Behausung , und die Ameisen besorgen das
übrige . Richt ein Fettfleck bleibt übrig . Alle Ecken
und Winkel werden gesäubert , die Töpfe »ud
Pfannen glänzen , wie wenn sie sorgfältig gereinigt
wären . Schwaben und anderes Ungeziefer sind voll¬
kommen vertiglt . Glücklicherweise rühren die
Ameisen mir eßbare Tinge an . Möbel , Kleidungs¬
stücke und ähnliches sind vor ihnen sicher . Für die
Unaufhaltsamkcit ihres Marsches spricht eine Beob¬
achtung , die kürzlich ein Reisender mitteiltc . Sein
Lagerfeuer befand sich in der Richtung der an-
marschierenden Kolonnen . Aber keine Ameise machte
halt ; sie stürzten sich direkt in das Feuer , bis dieles
durch die Zahl der Einsallenden auögelöschl war ,
und die übrigen setzten ihren Mar ' ch über die Leichen
der Verbrannten fort .

Die Rundfunkstation de « Völkerbundes , die in '

Prangins bei Genf gebaut wordeu ist , wird 2onn -

tag um >2 Uhr eröffnet . Die regelmäßigen Rund¬

funksendungen der Völkerbund - Sendestation werden
in englischer , französisckier nnd spanischer Sprache

stattfinden .

Mvnzenfund aus der Zeit Karl « IV . Beim
Abträgen des alten Hotels „ Kamaraith " in Unga¬
risch - Hrodisch sandln M' - urer u. - r - - r dem ' «. tß - wdcn
hinter dem Kamin einen Sack mc- Silbcrmiinzen
aus der Zeit Wenzels 1. , Johann von Luxemburg ,
Karls IV . und des ungarischen Königs Ludwig
von Anjou . Die Münzen wurden beim Graben
zerstreut und die Mehrzahl derselben wurde von
den Bewohnern , die sogleich herbeigelausen kamcu ,
verschleppt . Trotzdem gelang es dem Polizeilnspektor
ToleLalek nnd dem Kustos des Museums , Reviden¬
ten Jelinek , 1345 Stück dieser Münzen zu retten .
Tie meisten davon stammen ans der Zeit Karls IV.
Das Haus , in dem die Münzen gefunden wurden ,
gehörte dem bekannten Rebellen der böhmischen
Brudcrbcwegnng , B. Sedlak ; nach der Schlacht auf
dem Meißen Berge wurde sein Haus beschlagnahmt
und dem Pfarrer von Ungarisch ^radisch , B. Kuli -
öek, geschenkt. Vor einiger Zeit fanden Arbeiter
beim oberen Kamin die Statue «Ines auf einer
Ottomane liegenden Türken und zwei Wappen .

betrage von 9200 K übergaben . Um nicht ausfällig
zu werden , gab Schmidt früher ansgcnommcncn
Personen Urlaub oder entließ sie.
Fällen stellt « er auf Drängen nach
der Kaution ungedeckte Wechsel aus .
der Geschädigten erfuhr die Pilsner
den Beirügercien Schmidts , der verhaftet wurde . Von
dem herausgclocklcn Gesamtbeträge wurden bet

Schmidt nur 104 Kronen gefunden . Mit dem übrigen
Gelbe hatte er Schulden und seine Kosten gedeckt .

Mißglücktes Eisenbahnattentat . Ein Lampen ,
reinigcr der Eisenbahnvcrtvaltnng fand früh aus
der Strecke G e l s c u k i r ch e n—Wattenscheid —
Kray ztvei eiserne Feldbahnschwellen zwischen
den Schienen eingeklemmt . Auf die Ergreifung
der unbekannten Täter hat die Reichsbahn ein «

Belohnung ausgesetzt .
Bankbeamten - Abbau in Oesterreich . Ende

dieses Monates werden nach Blättermeldunqen
tveitere Kündigungen von Beamten und Ange¬
stellten der O c st c r r e i ch i s ch e n Kredit «

anstalt erfolgen . Es wird mit einem Abbau

von weiteren 200 b i S 300 Beamten und

Angestellten gerechnet .
Unfall bei der Rußernte . Beim Pflücken von

Rüsten stürzte , wie uns gemeldet wird , in Kaaden
der WirtschaftSbesiher Karl Langer von einem

hohen Baume ab. Er hatte sich an einem dürren

Ast angehallen , doch brach dieser ab , und Langer
fiel mit in die Tiefe , wobei er mit dem Kops auf¬

schlug und schwer verletzt liegen blieb .

78 Mal Betrug . Wie uus ans Saaz berichtet
wird , wurde der 42jährige Fran ; P a v l i k aus

Lau » , der als angeblicher Ingenieur und Zentral¬
direktor einer Maschinenfabrik längere Gastspiel¬
reisen in Nordwestböhmen absolvierte , wegen viel¬

facher Betrügereien verhaftet . Pavlik betrieb einen

' chtviinghasteil Handel mit Fahrrädern , Muslkinstrii -
mcnten , Nähmaschinen nsw. , d. h. er ließ sich An¬

zahlungen von jetveils mehreren hundert Krönen

Arbeiter

ffau . t Suern Kindern den

proletarßkMen KßnderEalender

KreundMaft "

Es wird wieder geschossen ! Nichts ande¬

res als ein Ausbruch der Verzweiflung waren

die Versuche der Volksmenge in NiLni Apüi ,
die Durchführung einiger Exekutionen zu ver¬

hindern . Aber diese Versuche kosteten einen

siebzigjährigen Bauern das Leben und einige
andere Bürger die Gesundheit . Denn die Gen -

darineric , die keinen Spaß versteht , schoß in

die Menge . In Notwehr , versteht sich! — Das

ist der erste Versuch im heurigen Jahr , soziale
Fragen mit Hilfe blauer Bohnen zu lösen .
Wir haben Dux , Radotin llnd Frciwaldau er¬

lebt — sollen sich in diesem Nottvinter , der

alles bisher von den Arbeitslosen erlebte Leid

in den Schatten stellen wird , die Gendarmerie¬

schießereien wiederholen ? — Die Salven der

Gendarmerie werden begleitet von der Hetze
der tschechischen Agrarier gegen die Arbeits -

losenunterstiitzungen und aus dem Munde

hoher Staatsfunktionäre kann nmn hören , daß
für die Arbeitslosen in genügender Weise ge¬

sorgt sei . Z»lr gleichen Zeit wird aber der

Mann , der augenblicklich für das Fürsorge -
ministeriuin verantwortlich ist , ob seiner sozia¬
len Gesinnung nnd seiner Tatkraft von der

Presse des Ministerpräsidenten deshalb in der

unerhörtesten Weise beschimpft , weil er sich
schützend vor die sozial Schwachen stellt . —

Für die Arbeitslosen ist in genügender Weise
gesorgt ? Die Gendarmeriekommandanten und

jene , von denen sie geführt werden , scheinen
davon weit mehr überzeugt zu sein als die

Arbeitslosen . . .

Bom Irrsinn unserer Devisenwirtschast .
Seit einigen Wochen dürfen Bücher aus dem

Auslande nach der Tschechoslowakei nur dann ge¬
bracht werden , tvenn die Nationalbank zur Be¬

zahlung der zu beziehenden Waren die cnt -

Iprecheiidcn Devisen zuteilt . Kaum war die Ver -

orduung erschienen , wurden Bücher nicht mehr
über die Grenze gelosten oder sic wurden von den

zuständigen Zollämtern zurückbeholten . Man

könnte sich mit dieser Praxis noch absinden , wenn

die Zollämter nur jene Bücher anfholten wür¬

den , die gekauft ivurden und für die nach dem

Auslande — in den meisten Fallen handelt cs sich
natürlich um Deutschland , das fiir die Sudeten¬

deutschen als Büchcrlieferant in Betracht kommt
— Zahlungen geleistet werden müssen . Aber

die Zollämter lassen auch ge¬
schenkte Bücher einfach nicht herein .
Als Beweis folgendes Beispiel : Eines unserer
Partciblätter erhält vom Verlag Brocklzaus in

Leipzig ein Besprechungsexemplar dcs Großen
Brockhaus , eines bekannten Lexikons . Tas Werk

erscheint im Laufe von ca . drei Jahren , indem

alle drei Monate ein neuer Band herauskommt .
Dieser Tage kam der 12 . Band zur Versendung .
Das Zollamt in O l m ü tz hat das Buch aufgchal -
tcn und will es nur herausgeben , wenn die Devi -

jenbcwilligung der Nationalbank vorgclegt wird .

Wohlgemerkt : Für das Buch wird keine

Zahlung nach Deutschland g e l e i st c t
und die Nationalbank kann gar
keine D e v i s c n z u w e i s u n g vorne ! ) -
ntcit . Aber das Olmüher Zollamt geht von sei¬
nem Standpunkt nickst ab , obwohl ihni der Sach¬
verhalt klargelegt wurde . — Daß cs natürlich
ein unncöglichcr Zustand ist. wenn die Zollännrr
sich eine solche Praxis zurechtlcgen , liegt aus der
Hand . Aber in den Zollämtern wird eben uatio -

nalchauvinistisch gehandelt , denn den Bürokraten

ist cs willkommen , wenn sic mit einem Schlage
sowohl den deutschen Export wie auch den deut¬

schen Bürger dieses Staates treffen können . Dabei

macht es den Zollbeamten gar nichts aus , wenn
ihre Praxis i m h ö ch st e n Grade l ä ch e r -
l i ch ist .

Eröffnung eines neuen staatlichen Kranken¬

hauses in Karpalhorußland . Tas Gesundheits¬
ministerium in Prag eröffnet am 28 . September
ds . I . das neue staatliche Krankenhaus in Akua
S z l a t i n a in Anwesenheit von Vertretern dcS

Landesamtes in Ungvar und aller übrigen lei¬
tenden karpathorussischen Aemter sowie unter Be¬

teiligung zahlreicher Korporationen . Tie feierliche
Eröffnung wird am 28 . September um 11 Uhr

diese Verse , die anklagend durch den Saal schreie »
und das Leid von Millionen Jugendlichen kün¬
den, die sterben müssen an dieser Zeit , tvährend
dicke Genießer , Menschen , zu nichts nütze als den
Friedhof zu düngen , leben dürfe ».

Millionen sterbe »,
aber sowas lebt !

schließt der Junge resignierend sein Gedicht . Biel
Bitterkeit und wenig Hoffnung liegt darin .
Grundgesiihl einer Jugend , die den Kampf ver¬
loren gab , ehe sic ihn gekämpft . Hofftiungslosig -
leit ist auch der Ärundrhythmus des zweiten
dichtes :

So läßt die Not » » « nicht mehr los ,
und unser Los heißt : Arbeitslos .

Es versteht sich von selbst , daß der Freund
Dichters nach dem Vortrag den Hut nimmt
sammelt und da an dicsenc Abend ein Paar Künst¬
ler da sind , die schon aus der Wirrnis erster An¬
fänge hcrausgefunden haben und sich außerdem
auch ein Paar Bürger hierher verlaufen haben»
kommen inlinerhin vier und eine halbe Mark zu¬
sammen . Genug , unc wieder mal einen Tag das
Leben fristen zu können , das eigentlich kein
Leben ist .

Der Dichter sitzt wieder unbeachtet in einer
Ecke . Sein Freund der Maler , versucht sich an
einem Porträt , dessen Aehnlichkeit jedoch von
dem Gemalten bezweifelt wird . Ich seh es halt
so, sagt der Maler und ereifert sich. Das ist doch
die Kunst . Aber ich kannü auch anders . Und
dann malt er denselben Kopf nochmal so glatt ,
als wäre er ans einem Menschenalbum heraus -
geschnitteu .

An de » übrigen Tischen haben inzwilchcn
die Diskussionen ihren Fortgang genommen .
Der Kellner bringt neuen Kaffee und auch einige
Schnäpse herum und da inzwischen in dem klei¬
nen Raum die Luft so dick geworden ist, daß
man sie stückweise hcrausschaffcn müßte , um sie
zu erneuern , erheben wir uns , um draußen in
der frischen Nachtluft nachzudenken über die

Freuden der Jugend vorbeigesührt hat . Ohne jede l Formen , unter denen hier eine Jugend ihr
Entschuldigung für die Generation vor ihnen sind! Leben zu zimmern sich »licht .
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Slrbciter - Tiirn - und Sportverein Prag .

M- Tennis - Melsterfchast der Hehinsel .
24 . September bis S. Oktober 1932 .

Heute Samstag um 4 Uhr nach¬
mittag « im Helm aus der Hetzinsel
Beginn der Ansschridungsliinipse .

Genossen , besuchet dieses Turnier !

Hör ’ zu , Kamerad I
3<1) weih , du hast cS schwer , Kamerad .

Ich weih , du willst mal vergessen .

Ich weih auch , es reicht das bißchen Draht

Richt zur Miet » und nicht zum Essen .

Ta greisst du znm Alas , splilst alles runter ,

Vergißt dein Leid , wirst wieder munter

Fite eine Stunde , siir zwei oder drei .

Den Prosit davon hat . . . die Brauerei .

Ta sitzen die Herren mit gierigen Händen

Uud sacken die ElendSgroschen etn .

Du schassst ihnen riesige Dividenden

Und bleibst fUr sie doch : da » besessene Schwein !

Verdammt , Kamerad —Packt dich da nleht die Wut ? !

Du kannst nicht mehr anders ? Run gut , nun gut . . .

Mir wollen das Ding mal andersrum drehn ,

Latz uns auch ans die ander « Seite sehn :

Da opfert dein freund , del » Klassengenosse ,

Für alle , siir dich — Kraft , Freiheit , Blut !

Ein andrer torkelt indes in die blosse ,

Du stärkst dir , an Atolle auf Molle , „ den Mut " ,

Schreist sinnlose Worte , voll Hatz — in den Wind . . . !

Zu Hause wartet die Frau und dein Kind .

Du bist kein Lump ; du wehrst dich dagegen ?
Dann woll ' n wir , Genösse , noch dies Überlegen :

Du sagtest doch neulich : du hassest die Psassen ?
Du sagtest : du wärst ein braver Prolet ,
Der gegen alle , die nicht schassen ,
Wie sich « gehört , im Klassenkampf steht !
Run aber nimmst du , statt des Psassrnklelsters ,

Ins Hirn das Aist de » Brauermeisters . . .

Glaubst du , das sei so sehr verschieden ?
Rein : Beides dient dem — „Klasscnsricden " !

Denn ohne Sinn und ohne verstand —

S o will dich die herrschende Klasse .
Drum auf , Kamerad , das Alas an die Wand !

Füll nicht länger den Feinden die Kasse !
Der Bonze , der Psaffe , der Kapitalist ,
S i e fürchten dich erst , wenn du nüchtern bist !
Du schlägst sie erst , wenn du daö gekonnt —

Reih dich «in , Kamerad , in dl « Klassenfront ! !

Hedda Zinner .
iuc . ( Im . Weckens ' , der Zeitschrtst unserer

Urbeiier . ' tlbsNiienten . )

Auswanderungsbewegung sinkt . Nach dem

letzten Heft der Zeitschrift „ Vystöliovalecky
zpruvoduj " weist die Auswanderungsbewcgung
während der Monate April , Mai , Juni und JnU
eine außergewöhnlich stark rückgängige Tendenz
auf . Aus Böhmen sind im April i öS, im Mai

89, int Juni 84 und im Juli 68 Personen nnS -

gcmandert . Aus Mähren nn April 43, im Mai

88 . nn Juni 2l und im Juli 30 , aus der Slo -

lvakei int April 479 , int Mai 302 , im Juni 137 ,
im Juli 128 und aus Karpathorußlaud im Avril

12, im Mai 12 , im Juni uud Juli je drei Per¬
sonen . Das heißt , daß in jenen Monaten toviclc

Anvwaudcrrrpässc ausgestellt wurden . Ob alle

Verwender worden sind , bleibt noch sestznstellen .
Die verhältnismäßig großen Auswauoererzisfern
der Slowakei sind dadurch erklärlich , daß zu jener

Zeit die sogenannten Saisonarbeiter , namentlich
die landwirtschaftlichen Arbeiter , zur Feldarbeit
sortwandcrn .

Einbruch im Kreisgericht . Dieser Tage er¬

brachen unbekannte Täter die Kasse des Kreis¬

gerichtes in CHu st, wo sie 5352 X in bar ,

Strasdcpositen im Werte von 1791 K, Stempel ,
fremde Valuten im Werte von 1000 L und ein

Einlagsbüchel der Slovcnska banka entwendeten ,
das auf 3000 X lautet . Nach den Tätern wird

gefahndet .
Selbstmord einer untreuen Beamten . Der wegen

Veruntreuung von ' 400 . 000 NM . Anfang dieses
Monates zu einer längeren Gefängnisstrafe
verurteilte ehemalige Schatzmeister der Spar - und

Darlehenskasse des Vereines Hamburgischer Staais -

beamten , Oberinspektor Stcinhaucr , hat vor der

Strafverbüßung Selbstmord verübt , indem er sich
in seiner Wohnung mit Gas vergiftete .

20 . 000 Gevuien feilen .
- Die Propaganda der „ Missionen " .

Moderne Lehrerseminar «.

Aus der Bildungsarbett der spanischen Republik .

Madrid , Mitte September . ( Ejg . B«r . ) t
Die spanische Republik hat seit ihrer Errich¬

tung mit dem schlimmsten Feinde jeden Fort¬
schritts zu kämpfen: Dem Analphabetismus !

Als erfahrener Kolonisator überseeischer
Länder verstand die Monarchie Spanien di « alt¬
bewährte Kolonisationstaktik : Dummhaltting der
Eingcborencu und Unterdrückung ihrer Zivilisa¬
tion und Kultur bei der Landarbciterschafi aufs
höchste zu kultivieren . Tas Ergebnis ? 50 Pro -
; cnt Analphabeten ! 27 . 000 fehlende Schulen !
Riesengroße Landbezirke , die niemals einen Leh¬
rer gesehen haben ! In einer Mittelstadt , von
16 . 000 Einwohnern « ine einzige staatliche Volks¬
schule !

„Schulreform ist die wichtigste Aufgabe der
spanischen Republik " lautete di « Wahlpropagauda
der bürgerlichen Parteien währen - - er Diktatur .
Heute aber , nach Beseitigung der Diktatnr ist
ihnen bei der Festlegung des SchulbudgetS jede
kleinste Summe dafür zu hoch. Und nur öurch
das Einspringen der Hypothekenbanken und
Sparkassen gelang es dem UntcrrichtSminister die
erforderlichen Summen für die Reform bereit ^
zustcllen . 7000 neue Schulen siiid im Laufe die¬
ses ersten RepublikjahreS geschaffen, die fehlenden
20 . 000 werden im Laufe der nächsten vier Jahre
errichtet tverden .

Früher lag daS NntcrrichtSwesen in Spa¬
nien fast ausschließlich in - Händen des Klerus , für
den es eine ansehnliche Vcrdienstquelle bildete .
„ Nur in den geistlichen Schulen können die Kin¬
der etwa ? lernen : Schulen , wie die staatlichen , in
denen umsonst gelehrt wird , müssen miiidcrwertig
sein , und allein die schlechte Besoldung der staat¬
lich angcstelltcn Lehrer ist Beweis genug für ihre
Interesselosigkeit an den Fortschritten der Schü¬
ler . " So argumentierten die Beichtväter und
„ Curas " ( Priester ) — mit dem Erfolg , daß die
gläubigen Frauen ihre Kinder in die klerikalen
Schulen schickten und die Taschen der Geistlichen
sich füllten . Die Monarchie , die sich mit der
Kirch « identifizierte , förderte die geistlichen Schu¬
len , sparte sic doch dadurch Staatsgeld . Die
Arme » aber konnten das Schulgeld für die geist¬
lichen Schulen nicht aufbri ' ngen .

Als . Hauptargument gegen die Schulreform
diente den Reaktionsparteien das Schlagwort von
den „Arbeitern , die gar kein Interesse haben , ihre
Kinder zur Schule zu schicken ". Wie falsch diese
Behauptung ist, wurde erst kürzlich bewiesen , als
in der Provinz Alicante in einem Dorf von drei¬
hundert Einwohnern drei (!) neue Schulen ein »
geweiht wurden , die die Dorfbewohner , fast alles
Sozialisten , aus eigenen Kräften und Mitteln er¬
richtet haben . Bisher fehlte hier jede Unterrichts .

Möglichkeit , die nächste Schule , lag drei . Stunden
entfernt in der Marktstadt . Die RegieryNg hat
vier junge sozialistische Lehrer und drei Lchrerin -
snen entsandt sowie Kantinen für die Kittdcr mit¬

telloser Arbeiter gestiftet , Die Einweihung ist
' mit größter Begeisterung jn Gegenwart eines

RegiernugSvertreters vollzogen worden . Mit

solchem Eifer verlangt ' die spanische Bevölkerung
überall die Kassierung des Analphabetentums .' *
1 Al - eine ihrer ersten Maßnahmen hat die

Republik nun die Gehälter der Lehrer — vor
allem , um daS Argument der Geistlichkeit : . . Der

schlcchtbezahltc Lehrer kann nichts taugen " zn
entkräftigen — erhöht . Bon 80 . 000 Lehrorü in -

gesamt haben sich 21 . 000 um wesentliche Beträge
verbessert . Allerdings ist ein anderer schwerer
Vorwurf des Klerus , daS Lehrcrmatekial der
alten staatlichen BolkSschnle sei unzulänglich vor¬
bereitet . nicht ohne Berechtigung . Um hier
Wandel zu schaffen , veranstaltet daS Unterrichts -
ininistcriiim jetzt ständige Lehrerkurse , sog«
nannte . Missionen " und pädagogisch « Wochen ,
die die Lshrer teils in Madrid , teil - in den

. Hauptstädten der einzelnen Provinzen versam -
mein . Professoren und berühmte Pädagogen er¬
teilen an verschiedenen Schulen Musterunterricht ,
halten Vorträge und diskutieren mit den Lehrern .

Andere „Missionen ", die sich direkt an die
Massen wenden , gehen zur Propaganda auf die
Döner . Sie führen Radioapparate , Filme ,
Bibliotheken mit ; eine Ihcatertruvpe junger
Lchreraspiranten gibt Klassikervorstcllungcn . Die
Bevölkerung soll durch diese Propaganda näher
mit dem neuen Regime zusammengeschmiedet ,
der Analphabetismus verdrängt werden .

*

Bor allent aber muß jttnges Lchrermaterial
möglichst schnell herangeoildct werden . Jn fast
jedem größeren Provinzort ist daher bereits ein
neue - Seminar geschaffen worden . In Madrid
' elbst wurden 15 Millionen Pesetas für 18 neue
Seminare — bis zum 15 . Oktober dieses Jahres
In Betrieb zu nehmen — zur Verfügung gestellt .

Diese neuen Seminare sind auf der Basis
der Gemeinschaftserziehung errichtet und in den
Angen der katholischen Kreise Spanien - daher
geradezu eine Ungeheuerlichkeit , die - er „Silten -
los ^keit " utid „ Verderbnis " Vorschub leistet . Leh -
rerinncn « und Lehrerseminare hatten früher
streiig voneinander getrennt zu sein . Di « Leh -
rerinnenscnlinare unterstanden einem Nonnen¬
orden , den Theresianerinnen . Jetzt werden die
jungen spanischen Lehrer und Lehrerinnen — nach
den modernsten pädagogische «! Methoden und
Grundsätzen — zusammen ausgebildet und — cs
geht «nich ! . Iw o.

ADRESSIERMASCHINEN

Erweiterte Organisations - Abteilung .
Neue Prltgcstcllcn , euch in der Provinz .

87103

PRAG II. . StEPÄNSKÄ 32 . TEL . 35151 - 53

Neue Generalvertretung :

GIBIAIhCO

Empörte Streiter . Aus W u p p « r t h a l
wird berichtet : Donnerstag nachmittags kam es
in R o n s d o r f bei Fabriksschluß mehrfach zu
großen Ansammlungen Streikender vor dem Ver -
«valtungsgcbäiide des K a b c l w e r k e s Reins -

hagcn . In der Nähe der Lonisenstraße ivurdeu
die Arbeiter und Beamten von Streikenden mit
Steinen beworfen . Einer der Werfer wurde von
einem zufällig in Zivil anwesenden Beamten

gestellt . Di « Menge ergriff aber gegen diese ««
Partei , so daß der Beamte in der Vielmehr einen
Schuß abgab , dtirch den der Angreifer ver¬

letzt wurde . Als die Polizisten daun gemeinsam
zur Räuiiiung der Straße schritten , setzte ein

Steinhagel ein . Erst nach großen Anstren -
guugen gelang cs , die Menge in die Flucht zu
schlagen.

Herbstanfang .
Zum 24 . September .

Der Herbst , di « Zeit zwischen Sommer und
Winter , bedeutet für jeden Menschen «ttvas
anderes . Der eine sieht ihn rein astronomisch und
«veiß , daß für di « nördliche Halbkugel der Erde
der Herbst diejenige Zeit des Jahres bedentet , in
der die Sonne vom Acqnator zur südlichsten
Deklination geht , doch das interessiert die iveuig -
st ««« unter uns , «veil wir uns . dafür „nichts
kaufen " können , «vie mail zu sagen' pflegt . Inter -
essant ist diese astronomische Berechnung nur des¬
halb , weil die nördliche . Halbkugel vom 28 . Sep¬
tember bis 22 . Dezember und die südliche vom
21 . März bi » 22 . Juni Herbst hat !

Andere wiederum kümmern sich mehr um
die meteorologischen Jahreszeiten und wissen ,
daß eigentlich die Moirate September , Oktober
uno November in unseren Zonen zürn Herbst
gerechnet werde » müllen . Die weniger gelehrten
Zeitgenossen lasten sich in jedem Jahre vom
Herbst überraschen. Sie interessiert nur , was er
im allgemeinen bringt . WaS bringt der Herbst ?
Er bringt den Bäumen die Herbstfärbung der
Blätter , die mit einer Zersetzung oes Cyloro -
phyllfarbstoffs verbunden «st.

Dichter aller Länder haben den Herbst be -
sinlgei «, und tatsächlich ist ein herbstlich gefärbter
Wald — von 260 deutschen Gehölzen haben
übrigens nur 47 Arten eine nennenswerte Herbst -
färbuiig — ein wunderschöner Anblick . Der Herbst
bringt aber auch die Jagd im großen Stil . Erst
« venn die Felder abarerntet sind , kann der Jäger
ans . Hasen und Rebhühner schießen . Der Rebbock
tritt ans dem lichter gewordenen Wald , sucht
Aefung auf Wiesen und Feldern und bietet basiere
Schußmöglichkeit . Jn Deutschland Pflegen die
Herbstmonate im Gegensatz zu den Sommer -

Acfioni die
cWäbcfie

i

denn es bilden sich in weichem Wasser

nicht jene graugelben Kalkseifenklump -
chen , die sich an der Gewebefaser fest¬

setzen , sich nicht wegschweifen lassen

und der Wäsche schaden . Wissen Sie ,
daß 100 Liter harten Wassers ein Stück

Seife ganz aufzehren ? Machen Sie daher

Ihr hartes Waschwasser und das erste

Schweifwasser mit CLARAX weich ! 1 Paket

kostet nur XL 1 . 50 und macht bis 200 Liter

hartenWassers weich . Die Seife kann Indle -

sem weichen Wasser ihre volle Waschkraft

entfalten . Sie sparen da¬

her Seife , schonen das

Gewebe und erzielen

blutenweiße Wasche .

Verlangen Sie 1 Gra¬

tismusterpaket bei

Ihrem Kaufmannl

CLARAX

Monaten nicht so arg zu verregnen , und das ist
wichtig , wegen der Traubenerntc ! Denn im Herbst
wird gekeltert , wird der Wein znbcrcitet , den man
dann ein Jahr später zu trinken bckoinmt .

Der . Herbst ist eine fruchtbar « Jahreszeit ,
fruchtbar auch in anderer Beziehung , bildlich ge¬
sprochen. Denn er bringt unS den Beginn der

Theatcrsaison , bringt neue Stücke auf dir Bühne ,
neue Film «, neue Operetten . Jn den meisten
Städten beginnt die Thcaterzeit erst am 1. Sep¬
tember , und die großen Premieren folgen Mitte
dieses MonatS . In « Oktober fangen dann die

ersten Bälle an , Tanzkapellen kehren von großen
Tourneen in die . Heimat zurück , die Tanzlehrer
halten ihre Kongreste ab itttb erfinden neu «
Modetänze für den Winter . Die Mode selbst «vird
nmgestellt : die Sommerkleider verschwinden , an
ihre Stell « treten die ersten Herbstmodellc , die

zuin Winter überleiten .

Der Herbst briiiat aber auch in seinem letzten
Teil das Ende der Saisonarbeit und damit allen
Ländern erhöhte Arbeitslosigkeit . Die Felder sind
abgemäht , der Bauer hat alles in die Scheune
eingefahren und kann nun warten bis zum Früh -
fahr , bis di « erste Saat hinaus niuß . Der Haus¬
bau hört langsam auf , und all « Berufe , die der
Sommer gebar «vie Eismänner , TPrengwagen -
führer und so Weiter , Schwimm - uud Sport¬
lehrer haben weniger zu tun , und die Luftver¬
kehrsgesellschaften ziehen einige Linien ein . Der
Herbst bringt auch den ersten Schnee ! Nicht
immer i naellu Gegenden Deutschlands , aber doch
in Bat - ern und Ostpreußen , uild « venn erst mal
die Erde weiß geworden ist vom allerersten
Schnee , wenn die Tage iinmer kürzer werden ,
danir weiß man , daß der Winter nahe ist.

Robert Ganter .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Ueberstunden im August .

Nach den vorläufigen Daten des Statistischen
Staatsaintes ivurdeu ini August l6 ( im August
des Vorjahres 135 ) Bewilligungen erteilt , und
zivar an 15 ( 122 ) Betriebe für 5396 ( 28. 560 )
Arbeitnehmer , von welchen 405 ( 8276 ) an der be -
«villigtcn Ncberstilndenarbeit teilnahmen . Durch
die Bewilligung « vurden 55 ( 568 ) Wochen in
einer Gesamtdaucr von 15 . 112 ( 465 . 069 ) Arbeits¬
stunden gewonnen . Bon der Gesamtzahl der ' . m
August bewilligten Stunden wurden im gleichen
Monat 8113 verwendet . Der Rest von 6999 ent¬
fällt auf die folgenden Monate .

Bon der Gesamtzahl der erteilten Beiv ' lli -
gungen entfallen auf die Textilindustrie 18 . 7 Pro¬
zent . Bon den übrigen K lasten erreichen die mei¬
sten Bewilligungen die Maschinenerzrugung , die
Holzindustrie , die chemische Industrie nnd das
Geldwesen mit je 12 . 5 Prozent .

Dsedep

A

Die
Ihnen den vollen Gegen -

Wenn Sie Wert out gute
kaufen Sie Osram - Lampen .

Elektro « Fachgeschäftenl ^

WM »

ist der Ausweis dafür , dass es eine echte Osram -

Lampe ist . Er garantiert für erste Qualität ,
Wirtschaftlichkeit , hohe Ausnutzung des Stromes ,
grosse Lichtfülle , ökonomische Lebensdauer .

Osram - Lampe gibt
wert für Ihr Geld -

Beleuchtung legen *,

Erhältlich in den
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Kunst und Wissen

Dr

Geriditssaal den

Spott * Spiel ♦ Körperpflege

da « EröffnungSspiel : Deutschland argen

klassenbetvußtcr Arbeiter fehle !

Aus der Partei

in .

Warnsdorl
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10 Uhr vor .
Dreier - Lini !

ii n d)
der

euch

darstellt als der Sport im bürgerlichen
Es gilt zu zeigen , daß cs diese Widersprüche
Arb ; itersportl «ru nicht gibt .

Enropa - Meistcrschast eine internationale

Die < Ettropameifterf ( &a $ t
ter cvlrveiierfutzvaNer veginnrr

seltener Fall ) . Ferner will ihn ein Zeuge kurz

Ausbruch des Feuers gesehen haben , wie er von

betreffenden Scheuer weglies . Und endlich wur -

in dem seuchten Boden der Tatorte Fuß »

Völlig rätselhaft wär « in allen drei Fällen das
Motiv . Der Angeklagte ist sonst k « i n G e w a l t -

t ä I e r. Selbst wenn man in dem einen Fall an¬

nimmt , daß er im Rausch sich für den Hinauswuif
ans - cm Gasthaus durch Anzünden der « r st b c st c n

Scheune habe rächen wollen , so bleiben doch die
anderen zwei Fälle ganz unerklärlich . Hier
fehlt jede Spur eines Beweggrundes .

Prof . Dr . Marx , der das psychiatrische
Gutachten erstattete und anfS gründlichste auf
all « psychopathologischcn Möglichkeiten einging , stellte
fest, daß auch gar nichts dafür spreche , daß
der Angeklagte den Pyromanen gehöre , die beim
Anblick eines Brandes sexuelle Erregung und Befrie -
digung finden . Im übrigen erklärte er Smejkal für
einen degenerierten Alkoholiker mit gewissen psychi¬
schen Defekten , der zlvar minderwertig , aber doch
im Sinn « des Strafgesetzes zurechnungsfähig
sei, Bemerkenswert ist , daß er schon viermal

wegen angeblicher Brand st iftung fest¬
genommen wurde , doch wurde er stets frcige -

p r o ch e n. Schließlich fällt natürlich in solchen
Fällen der Verdacht stets zuerst auf die Vaga¬
bunden .

Die anderen Punkte der Anklage wiegen nicht
schwer . Vier B a g a t e l l d i e b st ä h l e, wie sie
dieser Landstreicher so nebenbei schon zu Dutzenden
vollbracht hat und eine öffentliche Gewalt -
t ä t i g k c i t, weil er sich bei seiner Festnahme
gewehrt und dem Polizisten das Gesicht zerkratzt hat .

Nach durchgeführtem Beweisverfahren erkaun -
ten die Geschworenen den Angeklagten in allen

wesentlichen Punkten , meist mit Einheit
schuldig und verneinten die Frage auf
sinnesverwirrung . Angesichts des Sach¬
verhaltes konnte nach deni Buchstaben des Gesetzes

Jugendbewegung .
I. Sonntag Wanderung

Trefspunkt um 8 Uhr , Endstation

Schlitzen Sie
ihr Eigentum
vor Einbruch und Dieb¬
stahl durch die Alarm¬
anlage „ SIGNALIA " ,
welche von der Lichtlei¬
tung unabhängig ist . Die
Signalla Ist eineTrocken -
batterie , die sich nicht
erschöpft und die jahre¬
lang absolut verläßlich
funktioniert .

Jedes Fachgeschäft wird
Ihnen die Signalla gerne
vorführen .

BezirkSorganisation Prag . Montag , den 26.

September , um 8 Uhr abends im Odborovy dum,
blaues Zimmer , Sitzung der BezirkSvcr -
t r e t u n g.

vollem Einsatz der körperlichen Kräfte um di « Ent¬

scheidung d«s Spiels kämpfen können und daniit in

jedem Spiel herrliche Spannungen , sportliche Reize
nnd Erlebnisse für Zuschauer erzeugen , Mitgerissen -
hcit und prächtige Kampfbildcr vcrmirtrln . Diese
Dinge bezeichnen die Widersacher des Arbeiterspor¬
tes als Widersprüche , weil sie ncht begreifen können ,
daß der Sport Im sozialistischen Geist unter dem Ein -
fluß sozialistischer Erziehungsgrundsätze ettvas ganz
anderess "
Sinne .
bei den

Unsere
Kundgebung .

Neber den politischen und internationalen Wert
der Europa - Fußballmeisterschaft schreibt der Präsident
der SASA . , Dr . Julius Deutsch ( Wien ) , im
„Fußballstürmer " des deutschen Arbeiter - Turn - nnd
Sportbnndcs :

Ein Jndizienprozetz wegen
Brandftiiung .

Ein unklarer Fall .

Prag , 28. September . Die B r a n d st i f t u n g

gehört nach unserem Gesetz zu den mit den schwer¬

sten Strafen bedrohten Haupwerbrechrn und ein

Prozeß wegen dioscs Deliktes ist also eine überaus

ernste Sache . Die Verantwortung , mit der die

richtenden Geschworenen belastet sind, ist um so

schwerer wiegend , wenn die Anklage ans Indizien

aufgebaut ist und der Angeklagte seine Unschuld

beteuert , wie in dem heute vor dem Schwurgerichts¬

hof des OGR . Mrüzck verhandelte Fall .

Der 8l ) jährig « Rudolf 8 m e j k a l, der wegen

dreifacher Brand st iftung , öffentlicher
Gewalttätigkeit nnd der vierfachen Uebcr -

tretung des D i c b st a h l s angcklagt ist , hat keinen

leichten Stand . Schon sein Vorleben belastet
ihn — er ist Vagabund und Lsmal wegen

Landstreicherei nnd kleinerer Eigentumsdelikte vor¬

bestraft und die vorliegenden Indizien wiegen nicht
leicht . Aber auch die besten Indizien sind noch kein

hundertprozentiger Beweis , wie die traurige Historie
der Iustizirr tümer und Justizmorde
lehrt .

Am 10. April d. I . ging eine Scheuer bei

Ä c j in Flammen aus , einige Wochen später im

benachbarten Hrdlobcz zwei weitere

Scheune n, und zwar beide in ein nnd derselben
Nacht . In , einem der letztgenannten Fälle hat sich
der Angeklagte selbst an den Löscharbeiten
beteiligt ( bei abnormalen Brandstiftern , Pyromanen ,
kein
vor
der
den

s p u r en des Täters gefunden , di « mit denen de »

Angeklagten ü b c r e i n st i m m e n, wie der aus¬
genommen « Gipsabguß beweist . Freilich gleichen sich

bei der heutigen Massenfabrikation die Schuhe von

Tausenden von Menschen und wenn ein unglücklicher
Zufall es will , kann auch eine beim Abdruck un¬

deutlich erkennbare S o h l e n r e P a r a t u r dcS

wirklichen Täters große Aehnlichkcit mit der eines

unschuldig Verdächtigten haben .
Was den e r st e n Fall betrifft , so stützt sich

di « Anklage gleichfalls nur auf indirekte Betvcise .
ömejkal , der schtversler Alkoholiker ist , hatte
damals in einem Gasthaus gezecht , ohne Geld zu

haben . Er wurde verprügelt und hinaus -
geworfen , wobei er Rachedrohungen aus¬

gestoßen haben soll . Nun gehört aber die Scheuer ,
die Smejkal angeblich angezündct hat , gar nicht dem

Gastwirt , sondern einein ganz unbeteiligten
Menschen , dem zu schaden der Angeklagte nicht
den mindesten Grund hatte . Im übrigen
berust sich die Anklage daraus , daß Smejkal ihm

begegnenden Leuten . von dem eben ausgebro¬

chenen Brande Mitteilung gemacht habe , wobei

er so weit von der Brandstätte entfernt war , daß

«r normalerweise noch nichts von dem eben ent¬

standenen Feuer hab « sehen können , da die Flammen
noch nicht ausgeschlagen waren . Aber diese Zeugen
sagten heute viel unbestimmter aus und di « Situa -

tion steht auch hier keineswegs absolut eindeutig
An Sinne der Anklage , fest .

zwischen den Ländern nnd nicht zuletzt ein Werbe¬

mittel mit den größten Wirkungen .

Die Europa - Meisterschaft der anderen .

In den mitleleuvopäischen Ländern steht der

Berusssußball noch in hoher Blüte trotz Bersalls -

erscheinungen . Er ist in seiner wirklichen Bedeu ¬

tung ein reines Geschäft , ein Unternehmen wie Zir ¬

kus und Tierschau . Mit geschickten Mitteln und

durch eine bereitwillige Presse hat cs der Berufs ¬

sport verstanden , auch die Arbeiter als Zuschauer in

seinen Bann zu ziehen . Um die Sensation immer

mehr aufzustachcln , kamen die geschäftstüchtigen Ma ¬

nager aus die Idee , einen Mitropa - Cup auszuspie ¬

len . Mannschaften aus Oesterreich , Ungarn , Tsche -

choslowakci und Italien katzbalgten sich in häufig
widerlichen Spielen um die Ehre , den Cup zu ge ¬

winnen , ein großes Geschäft zu machen . Nationali ¬

stische Leidenschaften und niedrigste menschliche
Triebe begleiten diese Art Sport .

Die Europa - Meisterschaft der Arbcitersportler

will dagegen zeigen , in welchem Geiste und unter

welchen Begleitumständen internationale Spiel «

durchgesührt werden können , auch wenn sogenannte
nationale Ehrbegrisse , Geldbelohnungen und wert -
volle Auszeichnungen fehlen . Sie soll ein Sinnbild

wirklichen Sportgeistes , wirklicher sportlicher Rein ¬

heit und Kultur sein und beweisen , daß der reine

Amateursport — wie ihn heute nur der Arbeiter -

sport vertritt — viel besser und reiner die Forde ¬

rungen der Gralshüter des Sportes erfüllt , als alle
anderen Fußballbcwcgungcn — sei «S Berufssport
oder Spcscnamateuriporl — zusannnengenommen .
Ti « Europamcisterschast soll auch zeigen , daß die

Arbeilersportlcr , obwohl der Anreiz durch nationali ¬

stischen Fanatismus und Belohnungen fehlt , mit

ganzer Hingabe , mit Kampfgeist , bestem Wollen nnd Kßnderfreunde & rag .

3 . I .
Sukdol .
ltcr Elektrischen im Baumgarten . Beteiligt
zahlreich !

Freie Bereinigung der Akademiker ( S. I
Sonntag : Wanderung , halb 9 Uhr . Endstation der
22er . Bkcvnov .

„ Der Wettkampf In Dresden , mit dem unseie

Europameisterschaft beginnt , wird nicht allein ein

sportliches Ereignis von erheblicher Bedeutung sein.

Vielleicht noch größer ist seine politisch « Bedeutung .
Zehnlausende Arbeiter und Arbeiterinnen weiden

noch Dresden kommen , nm Zeuge einer Kundgebung
zu sein , die ver internationalen Verbundenheit der

Arbeitersportler weithin sichtbaren Ausdruck gibt.
Der Beginn der Europameisterschaft wird ein «
international « Kundgebung sein , ein Bekenntnis

für den Arbeitersport , aber auch ein Bekenntnis

zu den Zielen der kämpfend : » Arbeiterklasse .
In der schtvcrcn Zeit , in der wir leben , soll jedes

Zusammentreffen von Arbeitern , zu welchem Ztveckc
immer cs ersolarn mag , auch den großen Ausgaben
gewidmet sein , die dem Proletariat durch die Ent¬

wicklung der politischen und wirtschaftlichen Verhält¬

nisse gestellt sind. Uebcr die Dresdner Veranstal¬
tung schweben die Schatten der Wirtschaftskrise , die
aber verscheucht tverden durch die Sonnenglul des

Kampfes , die die Masten der deutschen Arbeiterklaste

durchgglühl . Wo unsere roten Fahnen wehen , lebt
der Geist des Widerstandes gegen den FasciSnuiS
und gegen die Reaktion . Alag in der Europameister¬
schaft weiche Nation immer siegen , der dauernde Ek
folg dieser Veranstaltung gehört nicht einem Volke ,
sondern allen Völkern . In diesem Sinn « begrüßen
wir den Dresdner Tag als einen verheißungsvollen
Anftakt proletarischer Kraft und internationaler

Verbundenheit . "

Tas nächst « EuropamcisterschaftSsplel : Tschechoslowa¬
kei gegen Deutschland .

Am 9. Oktober findet im A u s s i g c r Stadion
das zweite Europameisterschastsspiel statt , in dem

Tschechoslowakei ( Aussigcr Verband ) und

Deutschland um den Sieg känipsen werden .

Auch Aussig soll au diesem Tage das Stelldichein der

Arbeitersportlcr werden ! Deshalb tverbet , rüstet für
AutobuSfahvten usw. , damit kein Arbeitersportler ,
kein

Morgen
Oesterreich in Dresden .

'

Der 6. Kongreß der Sozialistischen Arbeiter - '

Sport - Internationale in Lüttich hat der Austra¬

gung einer Europameisterschaft der Fußball - Ländcr -
mannschaften zugestimmt . Das « r st e Spiel fin¬
det bereits morgen , Sonntag , den 2 5. Sep¬

tember , zwischen Deutschland nnd O e st c r «

reich in Dresden statt . Die Anteilnahme für
das Spiel in,den Kreisen der Arbeitersportlcr ist

riesengroß . Aus allen Teilen Mitteldeutschlands fah¬

ren ganze Mannschaften nach Dresden und tragen

heute und Sonntag vormittags Spiele gegen Dres¬

dener Mannschaften aus . Bor dem Länderspiel
kommt ein Rugby - Werbespiel von ztvei

Auswahlmannschaften aus Hannover , der Hochburg
des Rugbysportes , zum Austrag .

Eie Voraussage , welche Mannschaft das Spiel

gewinnt , ist bei der Gleichwertigkeit , die bei den letz¬

ten Spielen vorhanden war , nicht möglich . Deutsch¬

land und Oesterreich sind die spielstäicksten Vertreter

der SASJ . Als solche haben sie auch die Olympia -
nceisterschast 1931 in Wien unter sich ausgemackt .
Von den 11 Begegnungen , die bisher statlsandcn , hat

Oesterreich acht Spiele gewonnen . Die Leitung des

Spiels wird ein belgischer Schiedsrichter haben .

Was ist und was will die Europa - Meisterschaft ?

Die Europameisterschaft in Fußball ist ein Wett¬

bemerk um Punkte , der sich über zwei Jahre erstreckt .

Träger des MeisterschaftStvettbewerbs ist die Sozia¬

listische Arbeiler - Sport - Juternatioucüc und ihr Fach¬

ausschuß für Fußball . Die Meldung zur Meister¬

schaft ist freiwillig . Ihr « Meldungen haben bis jetzt
abgegeben : Deutschland , Oesterreich , Tschechoslo¬
wakei ( Aussigcr Verband ) , Polen , Schweiz , Finn¬

land , Norwegen , Dänemark und Lettland . Wahr¬
scheinlich werden auch Belgien , Holland nird Ungarn
teilnehmen . Jedes Land hat gegen jedes Land zwci-

1 mal zu spielen . Es finden also zwei Runden statt .
Ein gewonnenes Spiel zählt zwei, ein unentsh ' ic -

, dcneS Spiel einen Punkt . Di « Mannschaft niit den
> meisten Punkten nach Beendigung der Serie ist Gc -
> Winner der Europameisterschaft . Diese nüchternen

Richtlinien der Enropm«isterschaft bilden in ihrer
Auswirkung einen großen Antrieb zur Bildung von

Arbeitcrfußballveveinen in bisher arbeiterspvrilosen
Ländern und zusammengenommen «ine großartige
Belebung des internationalen Arbciterfußballspor -
teS. Nicht etwa Steigerung und Ausbau des Sen -

sationsbedürfnistes oder eines überspannten Wett -

kampfgedankens , sondern ein ehrlicher Leistungs¬
wettbewerb , eine Höhersührnng der technischen Lei¬

stungen der spiclschwächeren Länder , gegenseitige
Lehrarbeit und technischer Meinungsaustausch , enge¬
res . Arbeitsverhältnis und wachsende Verständigung

Am Dirns -
im „Sozial-

Gentralbank der deutschen Sparkassen
In der MosMischen Republik.

Haeptanstatt : Prag II., Bredauergasse 14 .

Zweigniederlassungen !
Aculg , Brilnti , Egor. JHgorndorf . Rololionborg , Ö. Toschon ,Trautenau . Troppau .

Dl « tank der deutschen Sparanstalten und
io / Gemeinden .

$ etau4gebet . Sltgirtcb Taub . — ttbefteoolitot . Wilhelm <R i e k n c t — Sets
Viag . ». 3>ie BcUungimaHmftontatiK würbe von d « Dofl. u. ril - graphrndircMon mU Bilal

d- Mahii « M I », - , gaiulatyttg Kt UV,- . „ Jn( - rot « werden ton, jfal

Sftmtl MMciiiucn
für die Metalbe- ar «
beitun ' in modern -
stcr erstkin ^ m”
Ausführung *7,

Johann Strauß veranstaltet mit seinem Symph . -
Orchcstcr heute , den 24. d. M. , um 8 Uhr abends

in dar Lucarna « inen Abend .
Der Sixtinische Chor aus Rom mit Dir .

Monsignore R. Casimir ! veranstaltet am 1. Oktober

in der Lurerna ein Konzert . Programm : Alt¬

italienische Chorwerk « .
Wochenspielplan de » Renen Deutschen Theaters .

Samstag , 7. 3Ü Uhr : „ D i e d r e i Musketiere ' .
— Sonntag , 7. 30 Uhr : „ S a m s o n u n d D a l i l a "

( C 2) . — Montag , 7. 30 Uhr : „ Der Haupt -
mann von K ö p e n i ck" ( B. B. ) — Dienstag .
7. 80 Uhr : „ Figaros Hochzeit " ( A 2) . —

Mittwoch , 7 Uhr : „ AI d a " ( B 1) . — Donnerstag ,
7. 30 Uhr : „ Medea " ( C 1) . — Freitag , 7. 80 Uhr :
„ R auhnacht ' ( D 1) . — Samstag , 7. 30 Uhr :
„ Samson und D a l i l a " ( B 2) . — Sonntag ,
7. 30 Uhr : „ 8 a Bohe m c " ( C 1) .

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag ,
8 Uhr : „ II . S t o ck, T ü r 1 0" . — Sonntag , 8 Uhc :
„ Arm wie eine KI rch e n m a u s " . — Montag :
Geschloffen . ■— Dienstag , 8 Uhr : „ D i e

Waterloo - Brücke " . — Mittwoch , 8 Uhr :
„ C o c u r - B u b e". — Donnerstag , 8 Uhr : „ D rci -
m a l Offenbach ' ( Premiere ) . — Freitag , 8 Uhr :
„ C o e u r - B u b e". — Samstag , 8 Uhr : „ Arm
w i e « ine K i r ch e n m a u S" . — Sonntag , 8 Uhr :
„ Coeur - Bub c" .

dieser Wahrspruch die Verurteilung des Angeklagten

zn lebenslänglichem schweren Kerker

zur Folge haben . Der Gerichtshof machte jedoch von

seinem außerordentlichen Milderungs¬
recht Gebrauch und verurteilte Smejkal zu der

gesetzlich zulässigen Miudeststraf «, zu fünf Jah -

r c n schweren Kerkers . Der Angeklagte weinte

bitterlich . rb .

PBAOEB ZEITVNSa
Eine Erinnerung . Ein älterer Genoste schreibt

uns : In Prag starb dieser Tage Genosse Arthur
Fischer , Inhaber der Materialtvarenhandlung
E. Köwer . Vor einem Vicrteljahrhundert war

Fischer Beamter der Böhmischen Nnionbauk , wo
er unter seinen Berufskollegen den Gewerkschafts ¬

gedanken propagierte , . für die damalige Zeit kein

ungefährliches Beginnen , wo der Bankbeamte

wähnte , einer bevorzugteren Klass « als jener der

Angestellten und Arbeiter anzugehören . Die Bank

hat ihn in der Folge mit einem weiteren Beam ¬

ten namens Schulz wegen deren sozialistischer
Propaganda entlasten . Als Antwort auf diesen
Gewaltakt sanden Protcstvcrsamnilnngcn statt ,

welche nicht geringes Aufsehen erregte », und aus

jener Zeit datiert die eigentliche Gründung einer

klassenbewussten Bankdeamtenorganisation . Die

beiden entlassenen Beamten fuhren übers große
Wasser , eine neue Existenz suchen , Sckpilz ist noch
heute drüben , während Fischer nach ein paar

Jahren nach Prag zurnckkehrtc und hier ein Ge ¬

schäft begründete .

Gerhart Hauptmann wird am 12 . und 13 .

Oktober 1932 als Gast der Prager „ U rani a "

anläßlich der Festlichkeiten zur Feier seines
70 . Geburtstages in Prag weilen .

Die Deutschen in Prag VII . lassen sie nicht

ruhen . Die Nationaldcmokratcn l - aben für Diens ¬

tag in die Rai - Säle in Prag VII . eine Ver ¬

sammlung einbcrufen , in welcher sic gegen den

Ban der Prager deutschen Technik nnd die

„ Germanisicnlng Prags " und besonders von

Prag VII . protestieren wollen .

Allgemeine PensionSanstalt in Prag . Montag ,

den 26. September und Dienstag , den 27. Septem ¬

ber findet di « Reinigung der Kanzleiräume statt .

ES wird daher an diesen Tage » in der Allgemeinen

PensionSanstalt , Prag II . , RaSinovo nübk . 60

( Zentrale ) , in der Amt - stelle ä der All ¬

gemeinen PensionSanstalt , Prag ll . , Podskalsta 21,

und in der A m t S st e l l e 8 der Allgemein «»

Pensionsanstalt , Prag II . , Raöiuovo nübk . 60, nicht
amtiert .

Dienstag , den 27. September spricht
Genoste

Emil Strauß
im Rahmen der „ Urania " über das Thema :

Wann werden wir die Wirtschaftskrise
überwinden ?

Wir empfehlen allen Parteigenossen

Besuch dieses össentlichen Vortrages .

Sonntag , den 25. September , bei schönem
Wetter Ausflug nach Troja , timiccr

Büsche und Kobylis . Trefspunkt
mittags bei der Endstation der
in Hollcschowitz .
Funktionär « , Achtung !
tag um halb 7 Uhr abends
demokrat " wichtige AuSschußsitzmia .
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